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Msmarck und Mtticher.
^  Dem Vizepräsidenten ves preußischen S taatsm in isterium s 
^iaatssekretär von Bötticher ist wiederholt der V orw urf gemacht 
worden, an  M achinationen zur E ntfernung des Fürsten Bismarck 

seinem Amte betheiligt gewesen zu sein. D er „B crl. Lokal- 
^»zeiger« veröffentlicht jetzt eine U nterredung, die ein Freund 
es B la ttes  bereits im vergangenen J a h re  mit dem S ta a ts -  ? 

^ 'retär von Bötticher hatte. M an  darf wohl annehmen, d a ß ! 
ee Veröffentlichung gerade jetzt im Einverständniß mit dem 

Staatssekretär erfolgt. D a  es sich um  die Feststellung e i n e r ? 
Morischen Thatsache handelt, an der das gesammte deutsche ! 

hervorragend interesfirt ist, so lassen wir die Aeußerungen ! 
H errn von Bötticher, soweit sie sich aus die Vorgänge s 

r i dem Rücktritt des Fürsten Bismarck beziehen, nachstehend ! 
wlgen:
^  „D ie schwerste Zeit meines Lebens w ar die, a ls  Fürst l 
^töniarck aus dem Amte schied. M an  hat m ir vorgeworfen, j 
^  ich an dieser Verabschiedung die Schuld trüge. S e h r zu s 
s te c h t, schon weil ein ganz anderer a ls  ich dazu gehörte, um  s 
^"en Bismarck zu stürzen. Z u  meinem tiefsten B edauern hat  ̂
M s t Bismarck selbst, ich weiß nicht, wodurch veranlaßt, die s 
Meinung gefaßt und trotz aller meiner Bem ühungen daran  fest- ! 
Ehalten, daß ich an  der Herbeiführung des Abschlusses seiner s 
E tlichen Thätigkeit betheiligt gewesen sei. D a s  konnte um so s 
Weniger der Fall sein, a ls  ich in der kritischen Z eit 4  Wochen s 

durch einen Fall von Scharlach in meiner Fam ilie an d a s ; 
Haus gebunden w ar und dem Kaiser nicht einm al für die Ver- > 
^>hung des Schwarzen Adlerordens danken konnte. A ls ich d i e ! 
?El>e zum Schwarzen Adlerorden erhalten sollte, schickte d e r ! 
Kaiser erst seinen Leibarzt zu m ir, um festzustellen, ob auch 
Wirklich schon alles in O rdnung sei. Ich habe im Gegentheil s 
^  Mögliche gethan, was irgend in meinen Kräften lag, um  zu ! 
^ h ü te n , w as dann freilich unausbleiblich wurde. I n  häufiger s 
Wiederholung bin ich schon vor Ja h re n  bet dem Fürsten B is- s 
Aarck vorstellig geworden, er solle doch dem A ndrängen des ! 
-uichstages nach Erw eiterung des Arbeiterschutzes nachgeben, sei ! 
^  durch ein umfassenderes Verbot der F rauen-, Kinder- und ? 
^achtarbeit, sei es durch Ausdehnung der S on n tag sru he . D er ! 
Mist dafür nicht ^  haben. E r blieb unerschütterlich bei s 
Zitier M einung, soviel ich ihm auch zuredete, ganz im  Gegensatz ! 
in, ^ r  wohlwollenden Nachgiebigkeit, die er m ir gegenüber i 
sicher in zahlreichen Fällen an den T ag  gelegt. Ich kam ganz i 
^gezeichnet m it ihm a u s , besser a ls  einer meiner V orgänger, j 

elbrück und H ofm ann, und a ls  die S taatssekretäre im Aus- ! 
Ö lig e n  Amt, m it denen er sich auch nicht immer recht vertrug. > 
"'ehr a ls  ein M al ist es vorgekommen, daß ich im R e ich stag e : 
"vorbereitet zu einer eben aufgeworfenen F rage S tellung  z 

>/htt,en m ukte. obne dasi ick mich vorher über die I n t e n t i o n ?
konnte.

^ d ie n  m ußte, ohne daß ich m
Fürsten Bismarck vergewissern konnte. Ich  sprach dann so, j 

sei* ^  vermuthete, daß es den Ansichten des Fürsten gemäß

>" dch7 ich ihn nach beendeter Reichstagsfitzung, wie er über 
denke, so zeigte es sich mehrfach, daß ich eine ganz

andere Auffassung vertreten hatte ; immer aber erklärte der Fürst 
ohne Zögern, daß es selbstverständlich bei dem, was ich gesagt, 
sein Bewenden behalten müsse.

M it dem Kaiser stand Fürst Bismarck anfänglich ganz a u s ­
gezeichnet. D er Kaiser blickte förmlich zu ihm auf und erkannte 
seine A utorität völlig an , wie ich überhaupt allzeit gefunden 
habe, daß der Kaiser sachlichen G ründen, die angemessen vorge­
tragen werden —  und auf einen solchen angemessenen V ortrag  
hat er natürlich a ls  Kaiser Anspruch —  in ausgezeichneter Weise 
zugängig ist. D er Kaiser hat ein erstaunlich schnelles und 
durchdringendes Auffassungsvermögen. W enn m an ihm V ortrag  
hält, so genügen einige W orte, um ihn sofort erkennen zu lassen, 
worauf es eigentlich ankommt. D a s  ist ein großer Vorzug. 
Fürst Bismarck verstand es nun nicht, die D inge so vorzutragen, 
daß die Vorstellungen bet dem Kaiser Eingang fanden. D er 
Fürst, der eine große A utoritä t bei dem Kaiser genoß, sprach 
zum Kaiser au to rita tiv , und so mußte es denn kommen, daß 
dies dem Kaiser nicht gerade gefiel und die M einung in ihm 
in den Vordergrund tr a t :  er sei doch nun einm al von G o tt 
an  die S telle gestellt, an  der er stehe, um  nach seinen G aben 
und Kräften und nach seiner Auffassung die Regierung zu 
führen. S o  kam es, wie es kommen m ußte: D er Kaiser und
Fürst Bismarck verstanden sich schließlich nicht mehr. Vergeblich 
stellte ich dem Fürsten Bismarck vor, daß es nothwendig sei, 
dem lebhaften Wunsche des Kaisers in Sachen des Arbeiter- 
schutze-, der übrigens meinen Ansichten völlig entsprach, nach­
zugeben. E s w ar kurz vor der Katastrophe, daß m ir von einem 
Kollegen berichtet wurde, der Kaiser und Fürst Bismarck hätten 
eine Aussprache m iteinander gehabt, die zu einer vollen V er­
ständigung und einem lückenlosen Einvernehmen geführt hätte. 
Ich w ar hocherfreut darüber, und da der Kaiser sich zum 
Frühstück bei m ir angesagt hatte, ging ich zum Fürsten B is ­
marck, um  ihn zu fragen, ob er mich gleichfalls mit seiner A n­
wesenheit beehren wolle. Ich wollte dem Fürsten Bismarck 
meine herzliche Befriedigung über das aussprechen, w as ich ge­
hört hatte. Ich fand aber den Fürsten in bösester Laune, und 
auf meine ersten W orte hin fragte er, ob ich denn wirklich 
glaubte, daß er zu den in Rede stehenden M aßregeln seine Z u ­
stimmung geben würde! E r werde in den S ta a ts ra th  kommen 
—  diese Theilnahm e des Fürsten an  der StaatSrathsfitzung 
hatte m an m ir a ls  die Bestegelung des Einvernehm ens hingestellt — , 
aber nicht um zuzustimmen, sondern um seine entgegenstehende 
M einung zu vertreten. A ls ich nach Hause kam, war der Kaiser, 
der sich verfrüht hatte, schon da. D er Kaiser w ar in fröhlichster 
S tim m ung . Auch er erzählte, daß er m it dem Fürsten Bismarck 
zu voller Verständigung gekommen sei. Ich konnte es nicht 
übers Herz bringen, ihm geradezu zu sagen, daß er sich in einem 
I r r th u m  bezüglich des Fürsten Bismarck befinde. Ich erwähnte 
blos, daß der Fürst in den S ta a ts ra th  kommen wolle. D er 
Kaiser vernahm  das m it größtem Erstaunen, denn Fürst B is ­
marck, meinte er, hätte ihm gesagt, er werde dem S ta a ts ra th  
fernbleiben. S o  w ar das M tßverständniß unheilbar geworden,
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dieser Zusam m enkunft der an Z ähren so ungleichen ! 
K u n d in n en  w aren einige Wochen in ungetrübtem  Verkehr vor- - 
Heim gängen, und F räu le in  B lum  klagte sich vor sich selber ' 

"sticher Schwarzseherei an.
k>ch Liebling S ab in e  erblühte, wie die Rose unter dem ' 

öer S onne . D a s  Wesen des jungen Mädchens hatte sich ! 
h ^"lch  verändert. E s  w ar hoheitsvoller geworden und erschien z 
» g r i n n e r e r  Verklärung überhaucht. Die bisherige Herbstheit s 
tzte "n er anmuthenden Weichheit gewichen, welche zugleich den !

ergedungsvoller Resignation trug . Und diese W and- ! 
d e r e n " u r  die Liebe hervorgerufen haben, eine Liebe, : 
deren K e n n tn iß  sie m it heftigem Schreck erfüllte und gegen s 

^stacht sie doch vergeblich angekämpft haben würde. —  
tiigy Som m er mußte trüben Herbsttagen weichen, an denen  ̂
Und ^  "u r  ungern dem Zwange des Lampenlichtes ergiebt 
Zocken *^"U te ln den  Dämmerstunden zu stillen Träum ereien

an, E," " " "  solchen D äm m erstunde saß S ab in e  von Lettwitz 
U>nr und sang ein schwermüthiges, altes Volkslied. S ie  ^
Lilly k .? '"  ^  Hause, alle übrigen waren ausgegangen. Selbst  ̂

°>and sich in einer Kindergesellschaft.
H"uen»n" Sehnsucht nach dem E lternhaus erfüllt und von einer 
i» u n s ^ " c  Schw erm uth —  wie die Herbsttage sie zuweilen ! 
lang inn besonders hervorgerufen —  überm annt, glich ihr Ge- ! 
- D» unterdrückten Schluchzen.
M una-n  plötzlich fühlte sie sich von zwei kräftigen Armen um- ; 
ö'ttcnd ^  S tim m e H errn  von Sassen's flüsterte ihr

W ollen S ie  denn nicht erkennen, wie ich unter  ̂
,  Jük  u ^ k e i t  leide?" !

sie die also Ueberraschte empor, entzog sich stolz
i „tz°>!/^""öenden Armen und rief entrüstet:
" d ie s^ « n  Sassen, w as giebt Ih n e n  das Recht, sich m ir

, Er* ^>"se i "  n äheren?"
giebt Ih n e n  

ihrem Z o rn , nahm  ihre Hand

s „D ie Liebe! W ie habe ich die S tu n d e  herbeigesehnt, in 
s welcher ich meine Seele von diesem Geständniß entlasten konnte 
 ̂ und —  nun soll es geschehen! J a ,  S ab in e  ich liebe S ie , habe 
- S ie  so fest in mein Herz geschloffen, daß Z h r B ild  bis zu seinem 
! letzten Schlag  u nau stilg ba r darin  bleiben w ird !"

„H err von S assen!" rief S ab in e  angstvoll, „Zch bitte S ie , 
 ̂ halten S ie  ein mit solchen W o rte n ! Denn es ist unehrenhaft, 
! sie m ir zu sagen, mit dem Bewußtsein anderer Verpflich- 
 ̂ Lungen!"

„Anderer V erpflichtungen?" fragte er und tra t  einen S ch ritt 
j zurück. „Gegen w e n ?"

Fest begegnete sie seinem Blick.
„Gegen F räu le in  A delheid!*
„Haben auch S ie  von dem unglückseligen wortlosen Ver- 

i sprechen g eh ö rt?"
S ie  nickte stumm.
„N un g u t!  S o  sollen S ie  entscheiden!" rief er m it beben- 

 ̂ der S tim m e. „Hören S ie  denn! A ls meine verstorbene F rau  
i m ir Lilly's wegen m it den letzen Athemzügen das Versprechen 
 ̂ abrang , späterhin meine Schwägerin zu heirathen, wußte ich, 

von M itleid  und Theilnahme fü r die S terbende erfüllt, kaum, 
? w as ich tha t. D ies können S ie  d arau s  ermessen, daß meine 

Schw ägerin m ir von jeher eine unsympathische Persönlichkeit 
? gewesen ist. Und vor allen D ingen habe ich kein W ort der 

Zustim m ung la u t werden lassen!"
„Aber I h r e  F ra u  G em ahlin ist doch in den W ahn hinge­

schieden, daß S ie  ihr dereinst diesen heißen Wunsch erfüllen 
w ü rd e n ?" entgegnete S ab in e  leise.

„ S a b in e !" rief er außer sich. „Bei meiner Liebe beschwöre 
ich S ie , sagen S ie  m ir ehrlich: M uß  ich diesem W ahn mein 
ganzes Lebensglück o p fe rn ? Zst es menschlich gerecht, aufgezwua- 
genes M itleid zu einer Pflicht zu stem peln?"

Hochaufgerichtet stand S ab ine  vor ihm. D er M ond durch­
brach die tiefe D äm m erung, welche inzwischen eingetreten w ar, 
und überstrahlte ihre schönen, bleichen Z üg e ; sie preßte beide 
Hände gegen die B rust, a ls  wolle sie den Schmerz darin  gew alt­
sam unterdrücken, und langsam und fast feierlich antwortete 
sie:

„D ie Pflicht steht höher a ls  die Liebe! W ollten S ie  sie

m an verstand sich hüben und drüben nicht mehr. W as Fürst 
Bismarck zur Erklärung seines B eharrens in der oppositionellen 
S tellung  angeführt hatte, das war a ls  eine Zustim mung auf­
gefaßt worden.

Als die Entscheidung getroffen w ar, begab ich mich zum 
Fürsten Bismarck, um mich von ihm zu verabschieden. E s w ar 
wohl die schwerste S tu n d e  meines Lebens. T hränenden Auges 
küßte ich ihm die H and, dankte ihm für alles W ohlwollen, das 
er m ir bewiesen, und bat ihn zu glauben —  es waren m ir 
schon allerhand Gerüchte zu O hren gekommen — , daß ich nie 
etw as gethan, w as mit der T reue gegen ihn nicht vereinbar 
wäre. E r antwortete m ir, er setzte auch gar nicht voraus, daß 
ich einen Treubruch gegen ihn begangen hätte oder eines T reu- 
bruchs fähig w äre ; aber er müsse doch sagen, daß ich ihn in dem 
Kam pi gegen den Kaiser nicht so unterstützt hätte, wie ich wohl 
gekonnt. H ierauf konnte ich nichts erwidern, denn sonst hätte 
ich erklären müssen, daß es für mich, einen B eam ten, einen 
Kampf gegen den Kaiser nicht geben könne. Abgesehen hiervon, 
w ar es auch nicht angängig, daß ich eine M einung, die ich 
Ja h re  lang gegen den Fürsten Bismarck vertreten, aufgab, weil 
der Kaiser sie theilte."

Ueber den Rücktritt des Grasen C aprivi gehen die Erklä­
rungen des H errn von Bötticher kurz hinweg. D ann  heißt es 
w eiter: „D ie W ahl des Fürsten Hohenlohe ist keine plötzliche 
gewesen. D er Kaiser hatte an ihn a ls  einen künftigen Reichs­
kanzler wohl schon lange gedacht, wenn auch nicht gerade fü r 
den jetzigen Zeitpunkt, wie denn überhaupt der Kaiser für jede» 
von u ns den Nachfolger schon in  Bereitschaft hat. D er Kaiser 
ist überhaupt sehr vordenkend, und wenn er zuweilen Ueber- 
raschungen bereitet, — fü r ihn giebt es keine Ueberraschungen."

politische Tagesschau.
D er Schluß eines langen Artikels der „ H a m b u r g e r  

N a c h r i c h t e n " ,  betreffs der Erklärung des S taatsm in isterium s 
zu Gunsten des M inisters v. B ö t t i c h e r  la u te t:  „E in
M inister kann an  und für sich doch nicht für die Zuverlässigkeit 
und die M ora litä t seiner angeborenen oder angchetratheten Ver­
wandten verantwortlich gemacht werden. E s könnte ja  manchen 
M itgliedern des S taa tsm in iste rium s pasfiren, daß sie in  der 
W ahl ihrer nächsten Verw andten oder Schwiegereltern nicht vor­
sichtig genug gewesen sind. W enn also der Schwiegervater eines 
M inisters in finanzielle oder selbst weitergehende G efahr geräth, 
so wird dadurch unserer Ansicht nach die In te g r itä t des Schwie­
gersohnes noch nicht angefochten und beeinträchtigt. N iem and 
kann dem M inister von Bötticher eine überwachende Thätigkeit 
eines S tra lsu n d e r Bankdirektors zumuthen, auch wenn derselbe 
sein Schw iegervater ist. E s  ist ja edel, daß H err v. Bötticher 
die Sache des V aters seiner F ra u  sofort a ls  die eigene behan­
delt und für dieselbe sein eigenes Vermögen und einen erheb­
lichen T heil des Vermögens seiner männlichen Verwandten ge­
opfert hat, und daß das Opfer von der G röße, wie es das Ge- 
sammibedürfniß erforderte, seine Kräfte überstieg, w ar nicht seine

hintenansetzen, so würde der Schatten einer enttäuschten Seele 
all ihr künftiges Glück verdunkeln!"

„D u  liebst mich n icht!" entbebte es ihm dumpf. Plötzlich er­
griff er ihre beiden Hände und fragte ra u h :  „Regt sich denn 
kein Funken M itleid  in dir bei den W orten, die mein ganzes 
Lebensglück un te rg raben ? S o ll kein Blick m ir verrathen, daß 
ich mich nicht getäuscht habe, wenn ich hoffte, daß meine Liebe 
W iederhast in deiner Seele fände? S a g e , o sage « i r  nur das 
eine: liebst du mich?"

D a  w ar es vorbei m it ihrer mühsam aufrecht erhaltenen 
Fassung. Ein Beben ging durch ihre G lieder und leises, u n ter­
drücktes Schluchzen erschütterte ihre ganze Gestalt. Dennoch 
aber sagte sie fest:

„ J a ,  ich liebe dich, geliebter M a n n ! Und wenn diese Liebe 
auch mein ganzes S ein  erfüllt, und wenn mein Lebensweg auch 
von nun an einer trostlosen Einöde gleicht, so bleibe ich den­
noch bet meinem A usspruch: V or der Pflicht m uß die Liebe 
weichen! Lebe w o h l!"

„S ab in e ! G elieb te!" rief er flehend. „Verlasse mich nicht! 
Zch k a n n  dich nicht verlie ren !"

E r umschlang sie und für einen kurzen, seligen Augenblick 
lehnte sie ihr H aupt an seine B rust.

„Und dennoch giebt es keine Wcchl! W ir müssen scheiden!" 
hauchte sie leise.

Z n  demselben Augenblick wurde der fast dunkle R au m  durch 
einen grellen Schein erhellt. Auf der Schwelle zu H errn von 
Sassen's Zim m er stand, die Lampe in der hocherhobenen Rechten, 
einem bösen Geiste gleich, Adelheid.

Unbemerkt von den Leidversunkenen, hatte die Schwester 
der verstorbenen ersten F ra u  des S ta a ts a n w a lts  dessen Zimmer 
durchschritten und hatte diesen und S ab in e  überrascht.

In d e m  sie die Lampe jetzt auf den F lügel setzte, sah sie 
die Bestürzten spöttisch an  und lachte hohnvoll auf.

„Dachte ich m ir 's  doch," stieß sie kurz au s , „weshalb der 
H err Schw ager so eilig nach Hause zurückkehren und seinen B e­
such abkürzen m ußte! N un sind w ir ja  endlich im K laren !"

„Z a , das sind w i r !" erwiderte H err von Sassen völlig 
ruhig. „ S p a re  d ir alle deine malitiösen Bem erkungen!"

(Fortsetzung folgt.)



Schuld und keine Schädigung fü r die eigene Ehrenhaftigkeit. 
Datz er die A rt, wie dieses Opfer von königlicher Seite vervoll­
ständigt wurde, hätte stolz zurückweisen sollen, ist eine Zu- 
mulhung, deren Annehmbarkeit man nach dem Maße des per­
sönlichen Gefühles des Betheili-üen allein zu bemessen hat; aber 
die Entscheidung darüber kann höchstens das Maß des Stolzes 
des Betheiligten, nicht das seiner Ehrenhaftigkeit abgeben. End­
lich ist es durchaus wahrscheinlich, daß Herr von Bölticher die 
fehlenden Gelder nicht direkt erhallen hat, sondern daß sie da 
zur Enzahlung gelangt find, wo sie fehlten: bei der Reichsbank. 
W ir  wissen also, wie gesagt, nicht, warum man auf ministerieller 
Seite die gerichtliche Verhandlung gescheut hat, welche durch 
Vernehmung der Mintsterialbeamten, des Chefs der Reichsbank 
und der betheiligten Bankhäuser ein unanfechtbares Ergebniß zu 
Tage gefördert haben würde, daß fü r Herrn von Bölticher nach 
unserer Schätzung der Verhältnisse klarer und günstiger ausge­
fallen sein würde, als alle die Vermuthungen und Folgerungen, 
welche sich an die vorsichtig redigirte Erklärung im „Reichsan­
zeiger" anknüpfen und schließlich den weiteren Forschungen und 
Angriffen in  der Presse nur Vorspann leisten werden.

I n  der B e r l i n e r  U n i v e r s i t ä t  fand gestern die 
Feier der R e k t o r a t s ü b e r g a b e  statt. Der neue Rektor 
Geheimer Rath Professor D r. Adolf W a g n e r  behandelte in  
seiner Antrittsrede das Verhältniß der Nationalökonomie zum 
Sozialismus. E r vertheidigte die Kathedersozialisten gegen den 
V o rw u rf, es verschuldet zu haben, wenn sozialdemokratische 
Ideen bei der akademischen Jugend Eingang gefunden. Die 
Nationalökonomie habe auch vom Sozialismus gelernt, soweit 
sie darin wissenschaftliche Wahrheit finde, stehe aber in Bezug 
auf Forschungsmethode und Forschungsergebniß auf wesentlich 
anderem Boden. E r begründete die Nothwendigkeit fü r den 
wissenschaftlichen Forscher, sich m it allen auftauchenden Proble­
men zu beschäftigen. Gehe die Wissenschaft an derartigen P ro ­
blemen vorbei, so gäbe sie sich selbst auf und überlasse das 
Feld den Agitatoren. E r vertheidigte des weiteren die Be­
schäftigung der akademischen Jugend m it diesen Fragen; wenn 
einfache Arbeiter derartige Fragen studiren, müsse dies auch der 
akademischen Jugend gestattet sein. D ie wissenschaftliche P rü fung 
des Sozialismus führe zur Anerkennung seiner wissenschaftlichen 
Denkbarkeit und zur Widerlegung seiner Irrth ü m e r. M an werde 
dann auch in Leuten wie Engels, Laffalle und M arx  nicht nur 
Agitatoren, sondern auch Denker ersten Ranges erkennen, die 
ihre Gefährlichkeit m it anderen Philosophen theilen. Ih re  Lehren 
werden freilich von der Nationalökonomie abgelehnt werden 
müssen, obgleich sie manchen werthvollen Beitrag zum Verständ­
niß des Volkslebens lieferten.

Die Angaben über die H a m m e r s t e i n s c h e n  B r i e f e  
widersprechen sich unausgesetzt. Jetzt behaupten die „Leipziger 
Neuest. Nachr.", die Briefe seien dem Herrn von Hammerstein 
gestohlen worden, und zwar - -  von einer ihm aä boo gleichsam 
als „Lockspitzel" von seinen politischen Gegnern beigegebenen 
„D am e", einer Gouvernante, m it der er ebenso wie m it einer 
anderen Dame, jüdischer Abstammung, unlautere Beziehungen 
unterhalten habe. Es seien aber kaum mehr als ein Dutzend 
Briefe auf solche Weise entwendet worden. Herr von Hammer­
stein sei selbst der D iebin in  die Alpen nachgereist und habe 
gesucht, um jeden Preis wieder in den Besitz der Dokumente zu 
gelangen. Es sei zu spät und hierm it auch sein Schicksal be­
siegelt gewesen. Erst jetzt sei er zu den bekannten Wechselfäl­
schungen geschritten. —  Der „N ationa l-Ze itung" zufolge find die 
Briefe aus der „Hammersteinschen Mappe", die der „V o rw ä rts "  
besitzt, solche a n den Freiherr» von Hammerstetn die im Besitze 
der „N a tio n " befindlichen aber v o n  ih m  geschrieben.

Den seit ihrer zerschmetternden Niederlage bet den Ge- 
meinderathswahlen in  Sack und Asche trauernden W i e n e r  
L i b e r a l e n  hat der vorgestrige Tag ein kleines Pflasterchen 
auf die brennende Wunde gelegt, indem trotz gewaltigster A n ­
strengungen der Gegner bei der Landtagsersatzwahl im  W ahl­
bezirk Innere  S tadt W ien der Liberale Picker m it 2657 gegen 
1449 Stimmen gewählt wurde.

Die französische Regierung läßt offiziös erklären, eine 
Annexion M a d a g a s k a r s  würde ernste internationale Schwie­
rigkeiten herbeiführen. Am 5. August 1890 erkannte Frankreich 
Englands Protektorat über Zanzibar an. Gleichzeitig erkannte 
England Frankreichs Protektorat über Madagaskar an. Eine 
Annexion würde daher diplomatische Weiterungen verursachen, 
die Frankreich mindestens fü r überflüssig hält.

Nach dem Gesetzentwürfe Cavaignacs über die Form irung 
der f r a n z ö s i s c h e n  K o l o n i a l a r m e e  wurde der Effek­
tivstand der Kolonialarmee ungefähr 98 000 M ann betragen, 
darunter 27000  Farbige. 4 4 0 0 0  M ann würden auf A lgier 
und T un is , 50 000 M ann auf die übrigen Kolonien entfallen 
und 4000 M an« würden in Frankreich verbleiben.

Bei den U n r u h e n  i n  C a d t x ,  die sich gegen eine 
Prozession richteten, wurden 7 Personen verwundet, unter denen 
sich ver D om :nikaner-Prior befindet. D ie Regierung ist ent­
schlossen, die Rechte der Kirche hinsichtlich der äußeren rituellen 
Veranstaltungen des katholischen K ultus aufrecht zu erhalten.

I n  B u l g a r i e n  ist die Sobranje auf den 27. Oktober 
einberufen worden.

W ie aus B u k a r e s t  gemeldet w ird, hat das Kabinet 
C a t a r g i ,  da der König nicht in die Auflösung der Deputir- 
tenkammer w illigte, seine Entlassung eingereicht. Der König be­
rie f heute den Führer der Liberalen, Demeter Sturdza, zu einer 
Besprechung.

I n  K o n s t a n t i n o p e l  fanden vorgestern und heute 
Konferenzen der Botschafter Englands, Rußlands und Frank­
reichs m it S a id  Pascha statt über die armenische Reformfrage. 
Eine baldige Verständigung ist zu erwarten. Trotzdem Polizei 
und Gandarmerie m it aneikennenswerther Ruhe und Zurückhal­
tung vorgehen, flüchten sich einige Aengstliche noch in  die Kirchen. 
Einige gesperrt gewesene armenische Geschäfte find heute bereits 
wieder geöffnet.

Drahtmcldungen aus S ö u l  theilen m it, daß während der 
V erw irrung infolge des Angriffes die Antireformer in das Pa la is  
eindrangen. D ie Aufrührer betraten das Schlafzimmer und 
ermordeten drei Frauen, von denen eine muthmaßlich die 
Königin war.

Nach einer Meldung aus H o n g k o n g  konferirte der 
britische Konsul, M itg lied der Unlersuchungskommisfion wegen 
der Metzeleien in  Kutcheng, vorgestern m it dem Vtzekönig von 
Fukten. Das Ergebniß war ein Uebereinkommen, nach welchem 
achtzehn Insurgenten hingerichtet werden. D ie übrige» werden

j abgeurtheilt durch die gegenwärtige Kommission, die fü r 
Fällung des Todesurtheils ermächtigt sei. Dieser zufrieden­
stellende Ausgang w ird dem U ltim atum  des britischen Adm irals 
zugeschrieben.

Deutsches Kelch.
B erlin , 15. Oktober 1895.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin find heute 
Morgen wohlbehalten in  Kürzel in  Lothringen eingetroffen. 
D ie Sonne hatte eben die Wolken durchbrochen, sodaß der 
Himmel momentan heiter war. I n  der Umgebung des Bahn­
hofes hatte sich eine zahlreiche Menschenmenge angesammelt. I n  
der Nähe der Empfangshalle hatten die Schulen, die Krieger­
vereine und die Feuerwehr Aufstellung genommen, welche sich 
bis nach Urville ausdehnte. Auf dem Bahnsteig erwarteten der 
Bezirkspräsident, der Kreisdirekior und Eisenbahn-Betriebsdirektor 
Kecker aus Metz, der Bürgermeister und der kommandtrende 
General des 16. Korps, G ra f Häseler, die Majestäten. Eine 
Ehrenkompagnie war nicht aufgestellt. V ie r weißgekleidete junge 
Damen m it Schärpen in  den deutschen Farben überreichten 
Ih re r  Majestät Sträuße, welche Allerhöchstdieselbe dankend ent­
gegennahm, indem Ih re  Majestät jeder der Damen huldvollst 
die Hand reichte. Se. Majestät begrüßte den BeztrkSpräfidenten, 
Freiherrn von Hammerstein, den Kreisdirektor Gundlach, sowie 
den kommandirenden General Grafen von Häseler nacheinander 
auf das freundlichste und nahm sodann die Vorstellung des 
Bürgermeisters entgegen. H ierauf erfolgte die Abfahrt nach U r­
ville unter lebhaften Hurrahrufen der überaus zahlreich anwesen­
den Bevölkerung und der Schulkinder, welche Blumen in  den 
vierspännigen Wagen Ih re r  Majestäten warfen. Im  Dorfe 
waren die Häuser reich geflaggt.

—  Am Denkmal des Königs Friedrich W ilhelm  IV . vor 
der Rationalgallerie fanden heute aus Auiaß des hundertjährigen 
Geburtstages pietätvolle Huldigungen statt.

—  Durch allerhöchsten Erlaß ist der M inister der öffent­
lichen Arbeiten ermächtigt, auch noch während des Monats Ok­
tober d. Js. in  geeigneten Fällen und unter den bisherigen i 
Voraussetzungen den Veteranen des deutsch-französischen Krieges  ̂
zu dem Besuche der Schlachtfelder, soweit sie auf deutschem Ge- j 
biet liegen, die H in- und Rückreise in dritter Wagenklasse aller s 
Züge zu den einfachen M ilitärpre isen in zweiter Wagenklaffe s 
gegen Lösung von je zwei M ilitärfahrkarten zu gestatten.

—  Beim Empfange in  Hubertusstock hat Se. Majestät der / 
Kaiser dem Fürsten Lobanow sein B ildn iß  m it eigenhändiger 
Unterschrift überreicht. Es ist ein Kupferstich, und zwar ein so­
genanntes Brustbild in  Großformat.

—  Fürst Lobanow verläßt morgen früh B erlin . Heute 
gab der Staatssekretär des Auswärtigen Freiherr von Marschall 
ihm zu Ehren ein Frühstück.

—  Nach einer Drahtmeldung aus Shanghai haben die 70 
deutschen Offiziere, die der Vizekönig von Nanking als Ins truk­
teure der chinesischen Truppen engagirt hat, ihre Entlassung ge­
geben, weil der Vizekönig kontraktbrüchig geworden ist.

—  Der ehemalige Kanzler Leist ist, der „G erm ." zufolge, 
nach Chicago abgereist, um sich dort als Rechtsanwalt niederzu­
lassen.

—  Der Bund der Landwirthe w ird seine Thätigkeit im  
W in te r m it erneuter Energie aufnehmen. D ie Agrarkommisfion 
des Bundes der Landwirthe soll Ende Okktober oder Anfang 
November zusammentreten, um den Antrag Kanitz betreffend 
die Verstaatlichung der Getreideeinfuhr wiederum zu berathen. 
Daneben w ird eine andere Kommission zur Vorberathung der 
Verficherungsfrage tagen.

—  D ie Reichstagsersatzwahl in  Herford-Halle, das bisher 
durch Freiherrn von Hammerstein vertreten wurde, findet am 
22. November statt.

—  Die Einnahme an Wechselstempelsteuer im  deutschen 
Reiche betrug in  der Z e it vom 1. A p r il bis Ende Oktober ds. 
Js. 4 1 9 8 4 6 3  Mark, 152 696 Mark mehr als im  gleichen Ze it­
raum des Vorjahres.

Jena, 14. Oktober. Der Staatsrechtslehrer Professor Block­
haus ist heute gestorben.

E lb ing, 15. Oktober. (E in  M ord) ist gestern Abend hier 
verübt worden. I n  einem Hause der Neuengutftraßs sich
mehrere junge Leute und Mädchen auf. Unter den Leuten »brich 
auch der bisher auf dem Klosterhof wohnhaite Tiichlergefelle 
Huppke, wel-ber zum M ili iä r  ausgehoben war und sich heute m
beim Bezirkskommando Martenburg gcstellen sollte. Als die 1̂ «  
Leute sich gegen 11 '/, Uhr von einander verabschiedeten, erhielt H-- ^  
daß irgend welcher S tre it oder sonst eiwas vorangegangen A ^ h r e  
dem auf dem Jnn . Marienburgerdamm N r. 17 wohnhaften 1V 
alten Barbier M ax Friedrich plötzlich einen Stich in die Brust- ^  
konnte nur noch den F . als Mörder bezeichnen und verschied na« g. 
4 M inuten. Die Leiche des H . wurde ins Krankenstift geschafft 
heute früh in seiner Wohnung verhaftet. Bei seiner heutigen -«-s ^ 
mung gab F . an, er wisse nicht, weshalb er den H . erstochen h^v- 
habe das Messer den Abend über in der Hand gehabt und wuS 
trunken gewesen sein, als er den mörderischen Stich nach H. aussuv 
Friedrich erfreute sich bisher keines besonders guten Rufes.

Danzig, 14. Oktober. (Verschiedenes.) Herr Regierungsprast 
von Holwede ist heute zu kurzem Urlaub nach Schlesien adgerust- 
Eine dänische Brigg, die mit Kohlen nach Memel bestimmt war, st 
dete gestern Nachmittag oberhalb Nickelswalde. Das Schiff ist x
die Besatzung —  10 M an n  —  wurde gerettet. —  Der Komman» ^bei»

Ausland.
Amsterdam, 15. Oktober. Eine Drahtmeldung des „NieurvS 

van den D ag" aus Batavia zufolge, ist das nach der Inse l 
T im o r gesandte portugiesische Kriegsschiff, welches den am 34. 
September gemeldeten dort abgebrochenen Aufstand unterdrücken 
sollte, bei Cap Opasang (?) auf ein R iff gefahren. E in  nieder­
ländischer Regierungsdampfer ist zur Hilfeleistung abgeschickt.

P a r is ,  14. Oktober. Der Pariser Gemeinderath bewilligte 
10000 Franks fü r die aus Madagaskar heimgekehrten Soldaten 
und 20000 Franks fü r die Ausständigen in  Carmaux,

P a r is ,  15. Oktober. D ie Regierung wird einen besonderen 
Kredit fordern, um den französischen Botschafter in Petersburg 
in die Lage zu versetzen, bei der bevorstehenden Krönungsfeier 
des Zaren Frankreich m it großem Glanz zu vertreten.

P etersburg , 14. Oktober. Der Großfürst und die Groß­
fürstin Sergius sowie der Großfürst P au l find gestern Abend in 
Zarskoje-Selo eingetroffen.

Aokohama, 15. Oktober. Eine kaiserliche Verfügung unter­
sagt den Japanern, ohne besondere Erlaubniß Korea zu be­
treten.

wurde gerettet.
unserer Leibhusaren, Oberstlieutenant Mackensen, hat am Montag 
Kaiser drei Proben von dem dem Regiment verliehenen Pelze lN 
scbiedenen Farben vorgelegt. —  Auf dem sozialdemokratischen 
in Breslau wurde eine Kommission eingesetzt zur Schlichtung der Stcel » 
ketten, welche unter den Danziger Sozialdemokraten ausgebrocken N ' 
Die Kommission schloß ihre Sitzungen mit Annahme des folgenden "  
träges: „ I n  Anbetracht, daß die Person des Genossen JocheM 
sächlich einer Einigung der streitenden Theile im Wege steht, erklärt 
Parteitag, daß Genosse Jochem nickt geeignet ist, einen Vertrauensvoll 
in der Partei zu bekleiden". Jochem war bisher immer Kandldat 
sozialdemokratischen Partei bei den Reicksragswahlen. „

Danzig, 15. Oktober. (Herr Oberpräsident von Goßler) hat heu - 
einen fünftägigen Urlaub bis zum 20. d. M . angetreten und sicv " 
sein Gut Wensöwen in Ostpreußen begeben. n.i

G oldap i. Ostp., 13. Oktober. (Um die hiesige Bürgermeisterste" 
haben sich bis jetzt im ganzen 53 Personen beworben und zwar vierzey 
Bürgermeister, zwölf Magistrats- und Verwaltungsbeamre, drei ehenial« 
Rittergutsbesitzer, drei Rendanten, drei Gerichtssekretäre, zwei H a u M U  
a. D., zwei frühere Referendare, zwei Zahlmeisteraspiranten, zwei AM 
sekretäre und je ein Schriftsteller, Maurermeister und Schneidemühle 
befitzer, Privatsekretär, Regierungsreferendar, Polizeilieutenant, 
lieutenanr, ehemaliger Mediziner, Maschineningenieur, VerfickerMig 
inspektor und Kreisaussckußsekretär. Nachdem die vorberathende Kow 
Mission sich über die geeignetsten Personen zum Bürgermeisterpou 
schlüssig gemacht haben wird, findet die Wahl statt. . ^

Königsberg, 15. Oktober. (Jubiläum.) Aus Anlaß des heutig 
50jährigen Jubiläums der königlichen Kunstakademie ist dem ste»^ 
tretenden Vorsitzenden der Akademie, Professor Dr. M ax Schmidt o 
Rothe Adler-Orden 2. Klaffe mit Eichenlaub und dem Professor 
der königl. Kronenorden 3. Klaffe verliehen worden. z

P illa u , 13. Oktober. (Geschenk des Kaisers.) Der Frau "
Schmiedes Rudolf Glagau wurde im M onat Januar d. I .  infolge em 
Entzündung der rechte Fuß abgenommen und dieselbe konnte sich M M  
dessen nur m it^ls zweier Krücken mühsam vorwärts bewegen. ^   ̂
mehr hat der Kaiser der armen Frau zufolge eines Gesuches eM 
künstlichen Fuß geschenkt. Dadurch ist die F rau  in den Stand gejey- 
leicht und ohne Anstrengung gehen zu können. §

T ils it, 14. Oktober. (Die hiesige Hundrieser'sche Brauerei) ist . .  
auswärtige Unternehmer für 435 000 Mk. verkauft worden. Die Käm 
beabsichtigen eine Aktien-Brauerei zu gründen. z

Aus Ostpreußen, 15. Oktober. (Bestätigung.) Die Wahl ?
zweiten Bürgermeisters Ernst Hopf in Jnsterburg zum Bürgermem 
der Stadt Eberswalde ist bestätigt worden.

Schulitz, 14. Oktober. (Vereinigte Handwerkerinnung.)» 
nachmittag fand eine Quartalsversammlung der vereinigten Handwerke 
innung statt. Dieselbe wurde vom Obermeister I .  W ill  mit einem 
aus den Kaiser eröffnet. Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenhell 
wurden vier Lehrlinge, zwei Fleischer und zwei Tischler, eingeschrie^ 
Drei Lehrlinge, ein M aler, ein Schmidt und ein Tischler wurden srelS 
sprachen. Die Versammlung war darin einig, daß alle Mitglieder, welche oh 
genügenden Grund bei dem Begräbniß eines Mitgliedes fehlen, ohne ie 
Rücksicht statutengemäß in Strafe genommen werden sollen. (E§ " 
in diesem Falle 1,50 Mk. in die Sterbekasse zu zahlen.)

Bromberg, 14. Oktober. (Rad-Distanzfahrt.) Gestern fand am 
Chaussee Bromberg-Thorn eine von der Gruppe Bromberg der Aug 
meinen Radfahrer-Union veranstaltete 50 Kilometer-Diftanzsahrt 
Gemeldet waren neun Fahrer, von denen sechs starteten. Als eru 
ging durcks Ziel Hinz-Bromberg mit 2 Stunden 5 M inuten 24Vv A  
künden, als zweiter Kloeber-Posen mtt 2 Stunden 31 M inuten ^  
Sekunden, als dritter P . Leitzke-Gnesen mit 2 Stunden 38 M irM  

Sekunden.
A us Posen, 15. Oktober. (Verschiedenes.) I m  Mogilno'er ^  

ist die unverehelichte Arbeiterin Grüning aus Pateczka ertrunken. 
Auf dem Bahnhöfe Rogasen verunglückte der Bahnarbeiter KUS f 
beim Rangiren; er war sogleich todt. —  Bei einem Streite wurde 
dem Dominium RaSzewy der Pferdeknecht Woytera von einem avde 
Knechte erschlagen. ^

Sto lp , 13. Oktober. (Zwei Diebesgenoffen) Namens Schröder lr 
Nowak machten vor einiger Zeit die Provinzen Westpreußen , 
Pommern unsicher. So stahlen sie dem Kaufmann W . in 
indem sie bei Nacht eine Jalousie emporhob n, eine Anzahl Kleidung 
stücke. Dann wandten sie sich nach Briesen, wo sie dem Lotteriekollekl* 
etwa 160 Mark, einige Lose und das Lotterie-Siegel stahlen. 
verübten sie in Culm einen Diebftahl und begaben sich dann " z 
Danzig. wo sie im „Hotel du Nord" einkehrten, sich Wein und 
Essen geben ließen und dem Kellner ein gutes Trinkgeld gaben. 
dort richteten sie ihre Schritte nach Pommern und suchten die ^  
Lauenburg, Stettin, Pyritz, Pomm. Stargard u. s. w. heim, bis 
Stolp bei einem nächtlichen Einbruch vom Nachtwächter ertappt 
verhaftet wurden. Von der hiesigen Strafkammer wurde am Donne >  ̂
Schröder (bei dem die in Graudenz gestohlenen Sacken 
wurden) zu zwölf, Nowak zu vier Jahren Zuchthaus und den ^  
strafen vecurtbeilt. ________ ^

Krovinziaknachrichten.
Schönsee, 13. Oktober. (Verspätete Anträge. Wählerlisten zur Stadt­

verordnetenwahl.) I n  der letzten Zeit ist es hier wiederholt vorge­
kommen, daß Eheleuten, welche die goldene Hochzeit feierten, die Ehe­
jubiläumsmedaille bezw. ein kaiserliches Geschenk nicht hat gewährt 
werden können, weil die Anträge erst kurz vor der goldenen Hochzeit 
gestellt wurden, während sie wenigstens sechs Wochen vorher hätten an­
gebracht werden müssen. —  I n  den neu aufgestellten Wählerlisten für 
die Wahl der Stadtverordneten hat sich infolge der Einführung des 
neuen Kommunalabgabengefitzes Und infolge der Aufhebung der direkten 
Staarsrealsteuern eine merkliche Verschiebung der Wahlabtheilungen und 
Wähler nicht ergeben.

Briesen, 13. Oktober. (Baptistentaufe. Kartoffelernte.) Heute 
taufte der Prediger der Baptistengemeinde im Sckloßsee sechs neue M it ­
glieder seiner Gemeinde. —  Der Ertrag der Kartoffelernte ist über alles 
Erwarten günstig ausgefallen, doch hört man Klagen über Fäule.

Graudenz-Culm er Grenze, 14 Oktober. (Bienenzucht.) Daß die 
Bienenzucht gute Erträge abwirft, beweist die Thatsache, daß Herr 
Lehrer Podlaszewsk-Blandau vo 19 Kanitzstöcken etwa 10 Zentner 
Honig aeerntet hat. Das ergiebt eine Einnahme von 500 Mk.

Schwetz, 14. Oktober. (Zwangsversteigerung.) Am 30. November ; 
dieses Jahres kommen die beiden Brauereibesitzer Tietzeschen Grundstücke ! 
mit sämmtlichem Zubehör auf dem hiesigen königlichen Amtsgericht zur « 
Zwangsversteigerung. '

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar Friedrich Liedtke :st
Oberlandesgerichrsbezirk Marrenwerder übernommen und dem 
gericdte in Etbing zur Beschäftigung überwiesen. «nstesŝ

Der Referendar Kurt Schröder aus Danzig ist zum Gericktsan 
ernannt worden. .

Der Rechtskandidat Casimir Szymanski aus Flatow Z- 8  
lau ist zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in P r. r f"  
zur Beschäftigung überwiesen. ^

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  T h o r n . )  Der
Landrath bat den Rechnungsführer Hugo Lehrke m Schwirlen at 
vorfteher-Stellvertreter für jenen Gutsbezirk bestätigt. ^ ^

— ( K r e i s t a g . )  Am 14. November vormittags 11 Uhr N
Sitzungssaals des Kreisausschusses ein Kreistag statt. k-tteuer*

—  ( W a h l . )  Auf Grund der Bestimmungen des Gewerv-, 
Gesetzes vom 24. Jun i 1891 finden in diesem Jahre in ve yje 
anlagungsbezirk Thorn für die Gewerbesteuerklafsen H l  uno 
Neuwahlen der Mitglieder und Stellvertreter der Steuerausicvul
I n  Klasse I I I  sind 5 Mitglieder und ebensoviel Stellvertreter, ^ y l  
IV  13 Mitglieder und ebensoviel Stellvertreter zu wählen. ^  Zelt 
für Klaffe I I I  erfolgt durch diejenigen Sreuerpfl chtigen, welcv 
in Klaffe I I I  zur Gewerbesteuer veranlagt sind; für Mäste ^ rv e r^  
diejenigen Steuerpflichtigen, welche zur Zeit in Klaffe IV  ^  
fteuer veranlagt find. Behufs Vollziehung der Wahlen der Avg 
der Gewerbesteuerklaffe IV  ist der Veranlagungsbezirk ^
Wahlbezirke getheilt, von denen der Wahlbezirk I  die tadt y I  
der Wahlbezirk I I  den übrigen Theil des Kreises Thom  
dem Wahlbezirk I  sind 6 und in dem Wahlbezirk ^ . .5  A ^ r  - Av 
wählen. Zur Vornahme der im Wahlbezirk I I  wählend ^  
geordneten und ebensooieler Stellvertreter der Gewerbesteue - s!,n»ie Ä< 
Termin aus Montag den 28. Oktober cr., vornnttagS 12 UY . ^
Vornahme der für die Gewerbesteuerklaffe I I I  zu wählenden 2- 
geordneten und ebenfalls süns Stellvertreter auf ^
Oktober cr., nachmittags 4 Uhr und der im Wahlbezirk I  ver



ankÄ ^fie IV  zu w ählenden acht A bgeordne ten 'und  acht S te llv e rtre te ?  
des «  Nstag den 29. Oktober cr., vo rm ittag s 12 U hr, im großen S a a le  
- S  Tchützenhauses, Schloßstraße anberaum t. D er Vorsitzende deS 
y EUerausschufses der Gewerbeklassen I I I  und  IV , Königlicher L andrath  

n Mesiischeck ladet die G ewerbetreibenden zu der W ahl m it der Der- 
seit bin, daß, falls die W ahl der Abgeordneten und S te llv e rtre te r 
dem » ^ " e r  Steuergesellschaft verw eigert od-r nicht o rdnungsm äß ig  

wirkt wird oder die G ew ählten die o rdnungsm äßige  M itw irkung  ver- 
b ^ e r n ,  die dem Steuerausschufse zustehenden Befugnisse fü r  das 
d/^Uende S te u e rja h r  gemäß 8 78 des oben angeführten  Gesetzes au f 

" Vorsitzenden übergeben.
g>-. — ( P a t e n  t.) A uf eine Waschmaschine von I .  S tro h m en g er in  

"genburg ist ein P a te n t ertheilt w orden.
E i n n a h m e  a n  W e c h s e l s t e m p e l s t s u e r ) h a t i m  

unx '^ostdirektionsbezirk  D anzig im M o n a t Septem ber d. I .  9537 Mk.
. 00  in den M o n a ten  A pril bis einschl. Septem ber d. I .  54 853 Mk. 

"0gen, d. h. gegen den gleichen Z eitraum  im  V orjahre 3724 Mk. mehr.
( L a n d b a n k  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  D e u t s c h t h u m s . )  

..or einiger Zeit verlautete, daß der V erein  zur F ö rd e ru n g  des Deutsch- 
LUnis ,n  W estpreußen und  Posen eine Landbank m it 5 M illionen  M ark  

oprtal gründen  w ill; dem „B srsen -C our."  zufolge scheint die G rü n d u n g  
v " ^ e h r  perfekt geworden zu sein. E s  soll die „Landbank", a ls  deren 
dem - ^  B ildung  und  Besiedelung von R en tengü tern  g enann t w ird , 

wnLchst in  das H andelsregister zu B erlin  eingetragen werden.
— ( Z a h l  d e r  a u ß e r e t a t s m ä ß i g e n  V i z e f e l d w e b e l  

V i z e w a c h t m e i s t e r . )  Die Z ahl der außere ta tsm äßigen  
^efe ldw ebel bezw. Vizewacktmeifter ist vom 1. November 1695 ab wie 

festgesetzt: a) B ei der I n fa n te r ie  und  den J ä g e rn  des G ardekorps 
N f te n s  107, des 1.. 3.. 5., 6., 7.. 9. und  17. Armeekorps höchstens je 

des 3., 4., 8., 10., 15. und  16. Armeekorps höchstens je 83, des 11. 
Armeekorps höchstens 136, des 14. Armeekorps höchstens 104 ; hierbei 

M r jedeS In fan te rie -R eg im en t 11 u nd  fü r die J ä g e r -  rc. 
^?iaillone je 4 S te llen  in  Ansatz gebracht, b) B ei der F u ß a  tillerie 
O s te n s  48.
ist — ( M i l i t ä r d i e n s t  d e r  V o l k s s c h u l l e h r e r . )  Bekanntlich 

°is zum J a h re  1900 den Volksschullehrern noch freigestellt w orden, 
o sie wie bisher 10 Wochen oder ein jährig  dienen wollen. E s  w ird 

allen S em in a ren , an  denen zum Herbst A bgangsprü fungen  statt­
f a n d e n  haben, berichtet, daß fast sämmtliche A bitu rien ten  die zehn-

E s  ist in  Lehrer, 
g ründen , a u s  der 

und  denen die M itte l

gesellschaftlichen 
zu solcher Kasse

Wöchentliche Dienstzeit vorgezogen haben. Diese Erscheinung steht im 
Aorfen Gegensatz zu den B em ühungen  der Lehrervereine, die ein jährige 
^ u s tz e jr  fü r die VolkSschullehrer herbeizuführen. —
^N en  der Gedanke angeregt w orden , eine Kasse zu 
W enigen Lehrer, die ein jährig  dienen wollen und  
A rzu  fehlen, w ährend ihrer Dienstzeit Unterstützungen erhalten  können.

hofft, daß auch viele von den Lehrern, die bereits über die 
M itä rd ien ftze ir h in au s  sind, denen aber an  der 
, .^Ung ihres S ta n d e s  gelegen ist, gern  einen B eitrag  
'Elften w ürden . '

— („W  e r  w i l l  u n t e r  d i e  S o l d a t e  n "), m uß vor Allem 
Uch Rekrut w erden, und  die R ekrutentage stehen jetzt vielen Tausenden ; 

.Mischer Burschen vor der T hür. „Angst haben rs nich", m einen die  ̂
mrigen V aterlandsvertheid iger und  lau te  Fröhlichkeit schallt a u s  den 
ritzen S onderzügen  heraus, in  welchen die R ekruten in  d esen Tagen ; 
^Eri künftigen G arn isonso rten  zueilen. M it einem Schlage aber , 
 ̂Erden die überlau ten  Burschen still und  friedlich, w enn erst die M a u e rn  
^  Kaserne die R ekruten umgeben und  die ungew ohnte H alsbinde die . 

x^rigeengte" F re ihe it zu versinnbildlichen scheint. W enn  n u n  noch der l 
^ r r  U nteroffizier zum ersten M ale  dem zu Tode erschrockenen Rekruten i 

„H ier w ird  nicht gemuckst, nicht im geringsten nicht" zugerufen hat, j 
ist es vorbei m it der lau ten  Rekrutenfreude und  stillstes Sckweigen 

^ rsch j jn  den Reihen der Rekrutenkorporalschasten. Aber auch die ' 
Rekrutenwochen vergehen, und  w er pflichteifrig, p ropre  und  sonst i

„au f den Kopf gefallen" ist, bei dem stellt sich allmählich auch die 
^Ugendfreude wieder ein, und  w enn er a ls  Reservist oder L andw ehr­
e n  später an  die S o ld a ten jah re  zurückdenkt, dan n  urtheilt er sicher 
s.Ht schlecht über diese J a h re ,  ja er behauptet vielleicht, die M ilitä rze it 

die schönste seines ganzen Lebens gewesen. Und G o tt sei D ank, 
'Ulnejst jst es auch so!
t z . ^  (3  u r  B a h n s t e i g s p e r r e . )  Auch in  S to lp  i. P .  w a r die 
ü?dnstejgsperre au f die W artesäle und  B ah n h o fsre ftau ra tio n  ausgedehnt, so!!! die Beschwerde des Pub likum s hat die Bahnbehörde die S p e rre  
s^eit gem ildert, daß der Z u g an g  zu den genann ten  R äu m en  w ieder
'^'gegeben ist.
sz, — ( O s td e u ts c h e  B i n n e n s c k i f f f a h r t s  - B e r u f s g e n o s s e n -  
^ a f t . )  I n  T horn  gehört seit 1. Oktober d. I .  H err A ugust F ucks 

V orstände an , V e rtrau en sm an n  ist H err W . H uhn-T horn , S te l l ­
arerer H err J o h . Ciechanowski-Thorn. 

dak 7 ^ ( Ü e b e r  d e n  H o l z m a r k t )  w ird a u s  W arschau geschrieben, 
eichene P la n c o n s  selbst bei n iedrigen Preisen nicht verkauft werden. 
B orrä the  an  B auhölzern  sind dagegen fast erschöpft und  w as  noch 

L.f.'ührt w ird , geht zu guten  P reisen  fort. 3500 B auhölzer, 4 5 —47 
^ M u ß ,  w urden  je nach Q u a li tä t  m it 4 8 —75 P f .  per Kubiksuß bezahlt. 
Hs" ausgew ählte  Blöcke, im Durchschnitt 24 Kubikfuß, w urden  zu 75 
L  verkauft, 8000  Kublkfuß Tnnber fü r  12" zu 53 P f ..  fü r 13" und  
lütt ^  W . und  fü r 15" und  höher 72 P f . p ro  Kubikfuß. A n M au er-
U n  w urden  1b 000 Kubikfuß von v "  bis 9 "  verkauft zu 20  bis 2 7 '/ ,  
^..peken per Kubikfuß je nach der S tä rke . S p a rrenhö lzer 2000 Stück 

5" zu 22 Kopeken. 10 W aggons kieferne B ohlen gute W aare  
Zl,'"6e 10" bis 12" breit zu 37 Kopeken, eichene B ohlen 4 W aggons 
ih M jg e  I I "  und  12" breit zu 37 Kopeken. 5 "  und  6 "  L atten  w urden  
^  R ubel p ro  Schock bezahlt. 50 Schock IV , B re tte r  w urden  je nach 

^ itä t  fü r 20  bis 28 R ubel per Schock abgegeben, 
dtej ( Z u  d e n  G r e n z z w i s c h e n s ä l l e n . )  W ie berichtet, haben 
preussische G renzsoldaten am F re itag  Abend im  D orfe P o lanow o , 
ve^?W ttkowo, R egierungsbezirk B rom berg, einen furchtbaren R aubm ord  , 
rriit Diese neueste G ew altthat russischer Grenzsoldaten, die, wie im m er, !
"  e»«— ^ ------ ' - ------------  ̂ ^ --------  von den '

len  Them a, 
anw ohnern

zur Klage geben, nehmen die 'U ebergriffe

8lyj?!"er G renzverletzung verbunden w ar, macht das K apitel von den 
M k» E l l e n  an  der russischen Grenze 

G renzbeam ter 
lnd zur Klag«

^Ut ^ ren z io w a ien , durch welche die preußischen G renzanw ohner an  
Gesundheit und  Leben geschädigt w erden, kein Ende, und  wie es

Ni^ENd die preußischen G renzbeam ten den
geringsten G ru n d  

^Ut Grenzsoldaten, duri

wieder zu einem aktuellen Them a, 
russischen G renzanw ohnern

liegt daS zu einem guten Theile da ran , daß die deutsche Regie- 
heberAAt au f die strengste A hndung aller der G renzverletzungen und  
lind ^  , und  Verbrechen an  der Grenze d ring t. G erade in  letzter Zeit 

 ̂ ^ E n zv o rfä lle  vorgekommen, aber es ist nie e tw as  über den 
^dhcrndi U ntersuchung bekannt geworden. W ie verhält sich das zu der 

krng G renzvorfälle an  der französischen Grenze oder des 
?Ußer ^ockstroh in  M arokko? J n  dem letzteren F alle  w urde Marokko 
'4adia?"* B estrafung  der T häter noch zur Z ah lung  von hohen E n t-  
"En angehalten , und  dabei gehört Marokko noch nicht einm al zu
h irk l.^u n rien  S ta a te n , zu denen sich doch R u ß lan d  rechnet. E s  ist jetzt 

der Zeit, daß die deutsche R eg ie rung  den russischen G renz­
t e  der/Ä ^n  gegenüber andere S a ite n  aufzieht. Sow oh l den S o ld a ten  

^ H ü rd e n  an  der Grenze m uß mehr Respekt vor dem beigebracht 
u. w as deutsch ist.

»/ejtz e n t e n g ü t e r . )  D er R ittergutsbesitzer M iske zu Luschkowo, 
u. 4 ^ ^wetz, beabsichtigt sein etw a 206 Hektar großes G u t Renczkau 

V erm ittelung  der königl. Geueralkommission in  R enten- s 
H?heilen ru  lasien. A ls Sachkommiffar ist H err R eg ie rungs- ! 

K ^ o ltw a ld  zu B rom berg e rn a n n t w orden.
?'Elt d j / ^  u n u n g s v e r s a m m l u n g e n . )  Am M o n tag  Nachmittag ) 

Jn n ,, Böttche"-, Korbmacher- und  S te llm ach e r-In n u n g  auf >
ugsherberge ih r Oktoberqu r ta l ab. Nachdem H err Oberm eister ! 

^ rstn  V erhandlungen  m it einem Kaiserhoch eröffnet, w urde 
de- ^ r v i d ^ n e n  Jn n u n g sm itg lied e  W agensabrikant G ründer ein Nach- 
P? Z u r  E rh a ltu n g  der Gebäude der Jn n u n g sh e rb e rg e  w urde

beD g'  ̂ ^
Z ahlung  von B eiträgen  angehalten werden.

des M ag is tra ts  entsprechend ein B eitrag  von 5 M ark  
 ̂ ewilligt m it dem V orbehalt, daß auch alle anderen Gewerbe- 

. Z ah lung  von B eiträgen  angehalten  werden. Verschiedene 
'v, yu ^G elegenhe iten  kamen zur Besprechung. —  Z u  gleicher Zeit

lde»^Eh' ^  Jn n u n g sh e rb e rg e  w urde beschlossen, erst abzuw arten , 
den. E Fabrikbetriebe, welche Gesellen beschäftigen, herangezogen

orer B änden  erschien und  jetzt an tiauarisi

n h e i t  T h o r n  s)
. . .  ___ .^t an  der Weichsel",

erschien und  jetzt antiquarisch zum Preise von

50 P f . durch die B uchhandlung von W . Lambeck hier zu beziehen ist. 
„D ie W acht an  der Weichsel" verd ien t einen ersten Platz in  der HauS- 
bibliothek jeden T horners .

— ( F e r i  e n s c h l u ß . )  Nach Schluß der Herbftferien hat gestern 
der Schulunterrich t wieder begonnen.

—  ( M e h r  S c h l a f  f ü r  d i e  S c h u l j u g e n d )  fordert der dänische 
Arzt D r. Cold in  einem unlängst erschienenen kleinen lesensw erthen 
Büchlein, welcher F o rd e ru n g  ein jeder sicherlich zustimmen w ird , welcher 
die moderne E rziehung der Schulkinder und  ihre gesundheitsschädlichen 
Fo lgen  kennt. E s  giebt im Leben einos jeden Menschen n u r  eine kurze 
S p a n n e  Zeit, in  der sein Schlafbedürfniß vollauf befriedigt w ird ; das 
ist das erste K indesalter. D as  neugeborene Kind schläft, w enn es gesund 
ist, in  den ersten Wochen fast ununterbrochen, um  n u r  aufzuwachen fü r 
die N ah ru n g sau fn ah m e . S o v ie l Schlaf ist fast zuviel, aber dennoch 
möge sich jede M u tte r  hüten, ein Kind in  so zartem  A lter des Schlafes, 
den es anscheinend nöthig hat, zu berauben. Auch in  den ersten Lebens­
jah ren  schlafen die K inder meist noch sehr viel, sicherlich mehr a ls  nöthig, 
weil die M ü tte r  meist froh find, daß die K inder sich ruh ig  verhalten  
und  ihnen keine M ühe machen, die ja  in  jenem A lter keene geringe ist. 
M it  dem 6. oder 7. Lebensjahre, d. h. m it B eg inn  der Schulzeit, tr i t t  
jedoch eine bedeutende Verkürzung der Schlafzeit ein. I m  A lter von 
10— 12 J a h re n  bekommen die K inder in  der Regel n u r  acht b is neu n  
S tu n d e n  Schlaf, und  m it steigendem A lter v e rringert sich die D auer des 
Schlafes noch mehr. D ie G ründe liegen klar zu Tage. E in m al er­
fordern die Schularbeiten  in  jedem J a h re  im m er m ehr Zeit, und  bei 
schlechter Z eiteintheilung, wie sie vielen, nam entlich nicht beaufsichtigten 
K indern eigen ist, müssen die Abendstunden zur E rled igung  der S chu l­
arbeiten zu Hilfe oder überhaup t von vornherein  in  Anspruch genommen 
werden. Nach D r. C old 's Ansicht bedarf die Ju g e n d  bis zum 20. Lebens­
jah r m indestens neun  S tu n d e n  Schlafzeit, und der Erwachsene nach 
vollendeter Entw ickelungsperiode vom 25. bis 30. J a h re  hat noch immer 
deren m indestens acht nothw endig. N u n  frage m an  aber einm al in  den 
Kreisen der sogenannten höheren Gesellschaft, u n te r  S tu d e n te n  u . dgl. 
nach. Sechs S tu n d e n  w erden hier vielfach a ls  das ausreichende M aß  
zum Schlaf erachtet, einfach a u s  dem G runde, weil nicht mehr dafü r 
übrig  bleibt. D as  Schlafbedürfniß  pflegt e rfah rungsgem äß  erst im  höhe­
ren A lter nachzulassen, und  dieses natürliche E reign iß  ist das Zeichen dafü r 
daß auch nicht mehr nothw endig ist. W enn  der Mensch, nam entlich der 
in  Entwickelung begriffene, nicht genug schläft, kann der K örper nicht 
gründlich au sru h en , die angesam m elten E rm üdungsstoffe, d. h. die S to ff- 
wechselerzeugniffe der M uskel- und  Nervenzellen nicht vollkommen be­
seitigen, und  der O rg a n ism u s  ist deshalb nicht im S ta n d e , in  regelrechter 
Weffe seine V errichtungen zu erfüllen. Die Arbeitslust, der U n terneh­
m ungsgeist, das W ohlbefinden, die G em üthsruhe nehm en allmählich ab, 
und an  ihre S telle  t r i t t  die nervöse Erschlaffung oder U nruhe u nd  Reiz­
barkeit, ja  selbst geistige S tö ru n g .

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  J n  der verflossenen S itzungsperiode 
kamen 15 Sachen zur V erhand lung , in  denen sich insgesam m t 18 P e r ­
sonen zu veran tw orten  hatten . B on  den Angeklagten standen sieben 
u n te r  der Anklage der vorsätzlichen B randstiftung , sechs u n te r  der A n ­
klage des wissentlichen M eineides und  zwei u n te r der Anklage des 
S traß en rau b es . E in  Angeklagter w a r neben dem M eineide auch des 
betrügerischen B ankero tts  beschuldigt und  ein w eiterer sollte ein V er­
brechen im Amte verübt haben. Gegen 10 Personen  erging ein fre i­
sprechendes U rtheil, die übrigen acht Angeklagten w urden  zu S tra fe n  
von zusammen 20 J a h r  Zuchthaus und 4 J a h r  9 M o n a ten  G efängn iß  
verurtheilt. Außerdem  w urde au f V erlust der bürgerlichen E h ren ­
rechte w ährend deS Z e itrau m s von ungefähr 19 J a h re n  erkannt.

—  ( S t e c k b r i e f e . )  V on der königl. S taa tsan w altsch a ft T horn  
w erden steckbrieflich verfo lg t: der A rbeiter W lad is lau s  N eum ann  au s  
R u ß lan d  wegen D iebftahls und  der A rbeiter Michael Gatzke a u s  Schönsee 
wegen Urkundenfälschung.

—  ( B r a n d  i n  P o l e n . )  Gestern Abend in  der zehnten S tu n d e  
w ar in  östlicher R ichtung ein größerer Feuerschein bemerkbar, der von 
einem B rande  in P o len  herrührte . A uf dem G ute P o ln . M lynietz, u n ­
m ittelbar an  der Grenze gegenüber Deutsch-M lynietz, hiesigen Kreises, 
gelegen, ist das G ehöft to tal n iedergebrannt.

—  ( P  o l iz  e i b e r  i ch t.) J n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  5 
Personen  genommen.

—  ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  vor einiger Zeit ein Schirm  im Geschäfts­
lokale von D . Henoch am  Altstädt. M arkt.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferttand heute m ittag s 0,03 M tr .
u n te r N ull. D as  Wasser fällt. E ingetroffen ist der D am pfer „T ho rn"  
m it P etro leum , H eringen, Oel, Schmalz, F e tt und  K olonialgü tern  und 
drei beladenen K ähnen im Schlepptau a u s  D anz ig ; b is zur B rahe  hatte 
der D am pfer fünf Kähne im Schlepptau . A bgefahren ist der russische 
D am pfer „W arschaw a" m it v ier beladenen G ab arren  im Schlepptau 
nach W a r s c h a u . ___________

O ttlo tsc h in , 15. Oktober. (E insegnung.) V orgestern fand in  der 
Schule zu H oll.-G rabia die E insegnung der K onfirm anden von Ottlotschin, 
S ran is law o w o , P ieczenia, G rab ia  rc. durch H errn  P fa r re r  E ndem ann  
zu Podgorz statt. D ie Z ahl der K onfirm anden betrug n u r  10. E s  
w ar eine zahlreiche Gemeinde versam m elt, die auch an  der darauffo lgen­
den A bendm ahlsfeier theilnahm .

V on der russischen Grenze, 12. Oktober. (S e idenanbau . B rände.) 
Die Seidenern te  ist in  P o len  sehr gu t gerathen. D ank der eifrigen 
F ö rd e ru n g , welche die W arschauer Seidenbaugeseüschaft dem G egenstände 
zuwendet, entwickelt sich die Seidenraupenzucht im m er mehr. D a die­
selbe verhältn ißm äßig  sehr einträglich ist, sollte m an auch in Ostdeutsch­
land Versuche dam it anstellen. — Die B rän d e  in  den Ostseeprovinzen 
wollen noch immer nickt abnehm en. Dieser Tage ist das G u t R iddeldorf 
fast vollständig abgebrann t. D rei Knechte, welche einen Theil des V iehs 
retten  w ollten, kamen in  den F lam m en  um . Auch in  diesem Falle  liegt 
B randstiftung  vor.____________________________________________

Mannigfaltiges.
( Z u g e n t g l e i s u n g . )  D er Nachts-12 U hr-Zug von B re s la u  ist 

D ienstag nachts 1 U hr bei dem B ahnhöfe L au rahü tte  entgleist. D ie 
Zugentgleisung, welche 250 M eter vom S ta tionsgebäude  stattfand, w urde 
durch einen Schienenbruch verursacht. Die Lokomotive und  der Pack­
w agen passirten die S telle  ohne U nfall, die nachfolgenden 4  P e rso n en ­
w agen entgleisten und  w urden  ungefähr 200 M eter mitgeschleist. D er 
Z ug w a r schwach besetzt. 3 Personen  sind leicht, 1 Passagier schwer 
vealetzt. Säm m tliche Personenw agen  sind unbrauchbar gew orden. Die 
Lokomotive und  der Packwagen konnten die F a h r t  fortsetzen.

( V e r s u c h t e r  A u s b r u c h . )  A u s B euthen w ird  vom 15. gem eldet: 
D ie zum Tode v e ru r te i l te n  Verbrecher Sobczyk und  A rlt versuchten in  
der vergangenen Nacht auszubrechen. A uf dem K orridor kam es zum 
Kampfe m it den Gefangen-A ufsehern, die den A usbruch zu verh indern  
vermochten.

( M ü h l h e i m e r  K r a w a l l p r o z e ß . )  V or dem Schwurgerichte in  
Köln begannen am M o n tag  die au f 4  Tage berechneten V erhand lungen  
gegen elf Theilnehm er der im  M o n a t August in  M ühlheim  stattgehabten 
U nruhen . Die Anklage lau te t au f Landfriedenbruch und  A ufw iegelung. 
I n  der V orm ittagssitzung w urden  die H auptexedenten vernom m en, 
d a ru n te r auch der vierzehnjährige J u n g e , der von den G endarm en einen 
Schuß in  den Leib erhalten  hatte. D ie meisten Angeklagten leugnen, n u r  
einzelne geben zu, an  der D em olirung theilgenom m en und  die Polizei 
angegriffen zu haben. E lf R echtsanw älte  führen  die V ertheidigung. 
80 Zeugen sind geladen. —  Am D ienstag dauerte die V ernehm ung 
der Zeugen fo rt. D ie G endarm erie  sowie die Polizisten geben zu, 
scharf geschossen zu haben. E s  passierte ein Aufsehen erregender 
Zwischenfall, a ls  der V ertheidiger nachwies, daß ein W ider­
spruch zwischen den A ussagen des Polizisten Eysen und zweier 
Z euginnen  bestehe, deshalb die Pro tokollirung  der A ussagen des 
Polizisten beantragte und  n u n  der S ta a ts a n w a l t  jenen V ertheidiger a ls  
D enunzian ten  hinstellte. Säm m tliche zehn V ertheidiger erklärten hierauf 
die V ertheidigung niederlegen zu wollen, w as  jedoch durch die E rk lä rung  
des S ta a ts a n w a lts ,  Assessor Schell, daß er jenen V o rw u rf zurücknehme, z 
verhütet w urde.  ̂ j

( Z u m  M ü h l h a u s e r  K o m p l o t t . )  D ie „ S tra ß b u rg e r  Post" 
meldet a u s  M ü h lh au sen : Dem V ernehm en nach sind sechs intim e G e­
nossen des M ö rd e rs  M eyer u n te r dem Verdachte, von dem geplan ten  
Verbrechen, den F abrikherrn  Schw arz erm orden zu wollen, K enntn iß  ge­
habt und  die Anzeige bei den B ehörden unterlassen zu haben, auf G ru n d  
des 8 139 des Strafgesetzbuches verhaftet und in  U ntersuchung gezogen 
w orden.

( D y n a m y t e x p l o s i o n . )  Nach einer M eldung  der Z eitungen  a u s  
Nürschau bei P ilsen  explodirte dort vorgestern vor dem Schachthause der 
Pankraz-Zeche eine D y n am itpa trone , wodurch 60 Fensterscheiben zer­

trüm m ert w urden . D er B etriebsleiter der genann ten  Zeche w urde durch 
G lassp litte r leicht verw undet. D ie Ursache der Explosion ist unbekannt.

( R a u b m o r d . )  A u s Budapest w ird  gem eldet: J n  die W ohnung  
des K au fm an n s R osenbaum  in  N yirbozdany d rangen  drei maskrrkte 
R äu b e r  ein, welche R osenbaum  niederschössen u n d  einen S o h n  desselben 
tödtlick verletzten. Die R äu b e r entkam en m it der eisernen Geldrasse.

( S c h r e c k e n s t h a t . )  J n  P a r i s  erregt w ieder eine vielfache B lu t­
th a t S e n sa tio n : D er Gutsbesitzer G on tes hat nach dem „K. I . "  infolge 
eines ehelichen S tre ite s  seinen 21 jährigen  S o h n , der F ried en  stiften 
wollte, m itte ls R evolvers erschossen; h ierauf verw undete er seine 
G a ttin  tödtlich und  schoß auch einen herbeieilenden Nachbar in  den 
Kopf, w orauf der W ütherich sich selbst eine K ugel in s  G eh irn  jagte.

( D i e  C h o l e r a )  greift in Marokko in erschreckender 
Weise um sich und ist bereits bis in die Riffgegend eingedrungen. 
J n  Tetucm find während der letzten 2 0  T age 1 6 0 4  Fälle vor­
gekommen, davon 3 76  mit tödtlichem Ausgange. Zumeist 
M auren und Juden. V on 20  erkrankten Europäern starben 3. 
D ie Eingeborenen ergreifen durchaus keine Vorsichtsmaßregeln.

Hingesandt.
Die „T horner Z eitung" bemerkt zum Scklusse ih res Berichts über 

die G rundstein legung zur G arnisonkircke: „Peinlick  berührt hat der 
Um stand, daß der den B a u  ausführenden  U nternehm er und  A rbeiter —  
im Gegensatz zu den sonst geltenden Gepflogenheiten —  im V erlaufe  der 
F eier m it keiner S ilb e  gedacht ist." Dieser Bem erkung gegenüber möge 
da rau f hingewiesen sein, daß dock erst bei der S c k lu ß s te in le g u n g  zur 
A nerkennung kommen kann, waS bei der A u sfü h ru n g  eines B au es  ge- 
leistet worden ist. Die „Th. Z tg ."  beruft sich daher zu Unrecht auf eine 
„sonst geltende Gepflogenheit".______________________________ * .*

Meuekte NaÄriMen.
K iel, 15. Oktober. Auf der Fahrt nach Rußland ist der 

deutsche Dampfer „August" an der Westmündung des Nord- 
Ostsee-Kanals gegen eine Hafenmole gestoßen und hat Havarie 
erlitten. Er erreichte jedoch m it eigener Maschine Kiel, wo 
seine Reparatur vorgenommen werden wird.

Metz, 15. Oktober. D a s  Kaiserpaar traf heute Nachmittag 
hier ein und wurde mit endlosem Jub el begrüßt. D ie Häuser 
waren geflaggt. D ie hohen Herrschaften besichtigten die Kathe­
drale und fuhren sodann zum Bezirkspräfidenten und von dort 
unter endlosen Hochrufen nach dem Bahnhöfe zur Rückkehr nach 
Kürzel.

Budapest, 15. Oktober. D ie heute hier tagende Rabbiner- 
Versammlung beschloß, Ehen zwischen Juden und Christen rituell 
nicht einzusegnen.

Spezia, 15. Oktober. Heute V orm ittag explodirte der 
Dampfkessel des Transportschiffes „Viterbo" beim Verlassen des 
Arsenals. Vier Heizer find getödtet und einer verwundet.

Carmaux, 15. Oktober. Ein Indiv iduum  gab auf den 
Direktor der Glasfabrik, Reffegnier, einen Revolverschuß ab. 
Ressegnier wurde leicht gestreift.

P a r i s ,  15. Oktober. Eine offizielle Depesche aus T anana- 
rivo vom 2. Oktober meldet die Belegung des unbeschädigten 
T heiles der S ta d t mit einer Garnison und giebt der Hoffnung 
Ausdruck, daß in einigen T agen normale Zustände und Ruhe 
wiederhergestellt sein werden. Um Garantien für die vorzuneh­
mende Entwaffnung zu gewinnen, werden der Premierminister 
und einige Offiziere gefangen gehalten.

Agram, 15. Oktober. D ie Dem onstrationen dauerten bis 
6 Uhr abends, um welche Zeit die serbische Fahne auf der Kirche 
eingezogen wurde, worauf sofort Ruhe eintrat.

Petersburg, 15. Oktober. I m  Stadttheater zu Kasan ge- 
rieth während der Vorstellung durch Explosion das Garderoben- 
zimmer in Brand. E s entstand eine furchtbare Panik. Acht 
Personen find bei dem Gedränge erdrückt, viele schwer verletzt 
worden. D er Brand wurde in kurzer Zeit gelöscht.

K o n s ta  n t i n o p e l ,  16. Oktober. Große Panik 
herrscht in den letzten Tagen wieder in allen Stadtbezirken. 
E s  haben abermals Zusammenstöße stattgefunden, bei denen 
viele Personen getödtet und verwundet worden sind. Die 
Kirchen sind neuerdings voller Flüchtlinge. Die Polizei ist 
ganz machtlos. Bewaffnete armenische Banden drangen aus 
Rußland in das Vilajet Erzerum ein.__________________

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e r n r .  W a r r m u n n  m  T horn .
Telegraphischer Berliner

Tendenz der F ondsbörse : fester.
Russische B ankno ten  p. Kassa . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z ............................
Preußische 3 o/§ K o n s o l s .................................
Preußische 3V , o/«, K o n s o lS ............................
Preußische 4 °/<i Konsols . ........................
Deutsche Reicksanleihe 3<V <)............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,V < r .......................
Polnische P fandbriefe  4V . ° / < , ........................
Polnische L iquidationspfandbriefe . . . . .
Westpreußische P fandbriefe 3V . ° /o ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  O k to b e r ........................ ....  . .
M a i ..................................................................
loko in  N ew ysrk ...............................................

R o g g e n :  loko ............................................... ....
O k to b e r ............................................... ....  . .
D e z e m b e r ..................................... ....
M a i ...............................................  . . .

R ü b ö l :  N o v e m b e r ...............................................
Dezember . . . . . . . . . . .

H a f e r :  O k t o b e r ....................................................
M a i ..................................................................

S p i r i t u s : ................................................ ...... .
50er loko
70er lo k o ............................................... ....

70er O k t o b e r ............................ ....  . . . .
70er D ezem ber....................................................

D iskont 3 pE t., L om bardzinsfuß 3*/, pE t.

2 2 0 - 9 0
2 1 9 - 6 0

9 8 - 5 0
1 0 3 -  80
1 0 4 -  90 

9 8 - 3 0
1 0 3 - 8 0

6 8 - 7 0
6 7 -  20 

1 0 0 - 6 0  
2 2 7 - l 0  
1 6 9 - 7 5  
1 3 8 - 2 0  
1 4 6 - 7 5
68- /1 

1 1 6 -
1 1 4 -  50 
1 1 6 - 7 5  
122-

1 1 5 -  25 
1 1 9 - 2 5

4 4 - 6 0
4 4 - 5 0

5 3 - 7 0  
3 4 - 1 0  
3 7 - 6 0  
37— 60 

resp. 4 pE'i.

2 2 0 - 5 0
2 1 9 - 6 0

9 8 - 6 0
1 0 3 -  90
1 0 4 -  90 

9 8 - 6 0
1 0 3 - 9 0
6 8 - 7 0
6 7 - 5 0

1 0 0 - 6 0
2 2 7 - 1 0
1 6 9 - 6 0
1 3 8 -
1 4 7 -

66V<
1 1 6 -
114—  20 
1 1 7 -  
1 2 1 - 7 0
115—  70 
1 1 9 -
4 4 - 4 0
4 4 - 3 0

5 4 -
3 4 - 4 0
3 7 - 9 0
3 7 - 8 0

K ö n i g s b e r g ,  15. Oktober. S v i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  L iter 
pC t. fest. Z u fu h r —  Liter. Gekündigt —  Liter. Loko kom ingen tirt 
55,00 Mk. B r ., 54,25 Mk. G d., — ,— M k. bez., loko Nicki kon- 
ting en tiri 35,00 Mk. B r., 34 ,50 M k. G d., — - M k. bez.

17 Oktober.: S on n en -A u fg . 6.30 U hr. M ond-A ufg . 5.17 U hr M o rg .
S o n n en -U m g . 5.00 U hr. M ond-U ntg . 4.21 U hr.

Versskclile reimsrre 8eiSe.
M a n  verbrenne ein M üsterchen des S tosses, von dem m an  kaufen 

w ill, und  die etwaige Verfälschung tr i t t  sofort zu T age : Aechte, rein  
gefärbte S eide  kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und  h in te rläß t 
wenig Asche von ganz hellbräunlicher F arbe . —  Verfälschte Seide (die 
leicht speckig w ird und bricht) b ren n t langsam  fort (namentlich glim m en 
die „Schußfäden" weiter, w enn sehr m it Farbstoff erschwert), und h in ter­
läß t eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide 
nickt kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt m an die Asche der ächten 
Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschten nickt. Die E e id e n - F a b r ik e n  

A lv ia iR v k v i 'x  (k. u . k. Hoflief.) versendet gern  M uster
von ihren ächten Seidenstoffen an  Jed e rm an n  und  liefert einzelne R oben 
u n d  ganze Stücke p orto- unä Z ieu erfre l in ä ie  >Votmung.



Nach kurzem, aber schwerem ^  
I  Leiden verstarb heute unser viel- »
8  geliebter jüngster Sohn und Bruder D

8 S
> im Alter von 8 Jahren. Dieses M  

W  zeigen tiefbetrübt an
Postschaffner O la n e r t  

nebst Familie.
Thorn den 15. Oktober 1895.
Die Beerdigung findet Frei- I  

I  tag den 18. d. M ls. nachm. 3 Wk 
W  Uhr vom Trauerhause, Conduktstr. W  
M  40, aus statt.

............
M  F ür die liebevolle Theilnahme ^

>  bei der Beerdigung meines lieben 8W 
I  M annes und unseres guten Vaters, >
I  des Bäckermeisters ^
I  besonders dem Kriegerverein und D

^  für die trostreichen Worte des Herrn I
>  P farrers Pfefferkorn sagen wir >
> hiermit unsern innigsten Dank.

Thorn den 15. Oktober 1895.
> Die trauernde Wittwe nebst Kindern. >

Bekanntmachung.
Auf der Ziegelei-Kämpe soll eine in un ­

mittelbarer Nähe von Grünhof belegene 
ca. 3,117 Hektar große Wiesen- und Acker­
parzelle für den Zeitraum vom 11. No­
vember d. I .  ab auf 3 weitere Jahre öffent­
lich meistbletend verpacktet werden und 
haben wir hierzu einen Termin auf 
D o n n e r s t a g .  2 4 .  O k t o b e r  d .  I .  

v o r m i t t a g s  8 / -  U h r
auf dem Dienstzimmer des städtischen Ober­
försters (Rathhaus 2 Treppen) anberaumt, 
zu welchem Pachtlustige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verpacktungs- 
bedingungen im Termine bekannt gemacht 
werden.

Thorn den 14. Oktober 1835.
_________ D e r  M a g i s t r a t . _________

Bekanntmachung.
D ie Lieferung von K artoffeln , Vik- 

tua lien  und G em üse fü r die M enage 
des unterzeichneten B a ta illo n s  fü r die 
Z eit vom 1. Novem ber 1 895  b is Ende 
Oktober 1 896  soll in  getrennten  Losen 
freihändig vergeben werden. D e r 
voraussichtliche B edarf w ird betragen : 

a  K a r t o f f e l n  3 2 Y «  C t r .  
d. V i k t u a l i e n :

Kaffee, geb rann t 1 100  Kgr. 
Cichorien 7 0 0  „
Erbsen 4 0 0 0  „
B ohnen  2 0 0 0  „
Linsen 2 5 0 0  „
R e is  1 0 0 0  „
G rau p en  100  „
S a lz  3 0 0 0  „
W eizenm ehl 1 5 0 0  „
S em m elm ehl 100  „
K artoffelm ehl 100  „
Backobst 5 0 0  „
P flau m en  150  „
Z w iebeln 5 0 0  „
Mostrich 3 0 0  „
Zucker 4 0 0  „
S auerkoh l 2 0 0 0  „
N udeln  80  „
P feffer 60  „
G ew ürz 60  „
L orbeerb lätter 30  „
M a jo ra n  10 „
K üm m el 10  „
Z im m t 4 0  „
Essig 1 0 0 0  L iter
H eringe 20  T o n n en
G urken 2 0 0 0  Stück,

e G e m ü s e :
K ohlrüben 2 0 0 0  Kgr.
W eißkohl 1 5 0 0  „
M ohrrüben  1 5 0 0  „
K ohlrabi 1 0 0 0  „
G rü n e  B ohnen  5 0 0  „
B u tte r  100  „
Milch 2 0 0 0  L iter
E ie r 150  M dln .

Angebote m it entsprechender A uf­
schrift sind b is zum 2 V . d .  M .  h ier­
her einzusenden. D ie  B edingungen , 
welche in  der Jakobskaserne S tu b e  17 
ausliegen , sind vorher einzusehen und  
zu unterschreiben. Angebote, welche 
eingehen, ohne daß der Absender vo r­
her die B ed ingungen  unterschrieben 
h a t, w erden nicht berücksichtigt.

T h o rn  den 12. Oktober 1895 . 
M e n a g e -K o m m iss io n  des 2 .  B a t l .  

F u ß -A r t .-R e g ts .  N r .  11.

v itz iU M M l-lM Iltlir
einer der ersten in Thorn gut eingeführten 
deutschen L ebensversicherungs - G esell­
schaften ist unter günstigen Bedingungen 
sofort neu zu besetzen. Gest. Offerten sud 
6dLffre „L ebensversicherung" an die 
Expedition dieser Zeitung._______________

UM" KIte «übel -WU
kauft u. verk. 1. Zkonronski, Brückenstr. 16.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom l. bis Ende Sep­

tember 1895 sind 8 Diebstähle, 1 Hausfriedens­
bruch, I Sittlichkeitsverbrechen, l Körperver­
letzung, 1 Unterschlagung zur Feststellung, 
ferner liederliche Dirnen in 35 Fällen, Ob­
dachlose in 8 Fällen, Bettler in 6 Fällen, 
Trunkene in 15 Fällen, Personen wegen 
Straßenskandals und Unfug in 10 Fällen, 
12 Personen zur Berbüßung von Polizeistrafen, 
6 Personen zur Verbüßung von Schulstrafen 
zur Arretirung gekommen.

1025 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 6 anscheinend goldene Halsketten, 
1 kleines Portemonnaie mit 15 Pf., 1 kleines 
Portemonnaie mit 1,62 Mk., 1 Aluminium- 
Zigarrenspitze, 1 silberne Brosche, I Ring mit 
rothem Stein, 2 Ringe von gelbem Metall, 
1 vierrädriger Wagen, 1 Packet (Frack, Kra­
gen, Speisekarte), 1 Beutel mit 1,77 Mk., 
1 Handkarrengurt, 1 Piassavabesen, 2 lange 
Spaten, 1 Bündel (Farin, Schnürsenkel, 
Gummischlauch und Rattengift), 2 Etuis 
(Schnepper zum Aderlaß), 1 Briefmarke in 
einem Postbriefkasten, 1 Stück Kreppstickerei 
bei Hilfsförster Neipert, verschiedene Schlüssel, 
Aufgegriffen: 2 Gänse, 1 schwarzes Huhn, 
1 Gans. Von der königlichen S taatsan­
waltschaft eingeliefert: 1 kl. Teppich. Von 
dem königlichen Amtsgericht eingeliefert: 
1 Mannshemde, 3 Frauenhemden, 14 Taschen­
tücher, 3 Handtücher.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 M onaten an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 14. Oktober 1895.
D ie Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freilag den 18. Oktober I8N3

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des königlichen 
Landgerichts hierselbft

34V Stück M ilitär - Wichs­
bürsten. l3 S t. Kleiderbürsten» 
5VV Stück Scheuerbürsten» 
32V Stück M ilitär - Kleider­
bürsten» sowie 1 Parth. Gold- 
und Politurleiften 

zwangsweise versteigern.
Thorn den 16. Oktober 1895.

8rtliolov8k^, Gerichtsvollzieher.

A ls Masseur
empfiehlt sich

1. ̂ mnierkM, Bromb. Vorstadt,
Mellirristratze 100 .

Ausgebildet und geprüft in dem ersten 
deutschen Lehr-Jnstitut für Massage, Ortho­

pädie und Heilgymnastik

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen

Malerarbeiten.
Jede. auch die kleinste Be­

stellung wird sauber und 
billigst ausgeführt.
W o  Dekorationsmaler,

Bäckerstraße 6, pari.

>rOO«
Empfehle mich zur Anfertigung eleganter

fournirter Möbel»
als auch

6»mt«ir- vnä KlläenHillriedtllnZtzn
und Bauarbeiten.

Hochachtungsvoll
HV. Heiliaegeiststraße 1.

ianinos.
Meine

N
W  Waare der besten Fabriken, zu 

sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

^  pfehlende Erinnerung.
8Limil1Iicktz rmfftzrtz M M iiM ruiutzilt«

wie bisher stets auf Lager.

Vi. Nelke, Coppernikusstr. 22.
Einige Centner

Speisebohnen»
l-> S a la tk a r to s fe ln ,

sowie

Topfpflanzen.
KU Ntr. hohe Agaven ̂

verkauft

vom. Lakens»,
bei Toner.

M
in 25 moderner

für eleg 
u. Promenade

S i l l a r l i t l
Livreetuch, W

vr

«nlch
l hellen und dunklen Farben
ante Gesellschasts- 
m-Kleider u. Pelzbezüge.
k e ll, W a g e n t u e l l ,
agentuch u. Wagenplüsch.

empfiehlt die j

L rl M S.LI
A l t f t ä d t .  M >

DMl-Lncs
f ü r  k 'o r i ik i - e n  u n l i  V o r l l ä n g s ,

Schlasteckell, Reisedecken, 
Kamelhaardecken, Pferdedecken

Buchhandlung

o i» , I k o r i r ,
a r k t  N r .  2 3 .

Ic h  beabsichtige mein Hans Altstädtischer Markt Nr. 34 zum Ab- 8 
I  bruch zu verkaufen uud wollen Reflektanten Offerten bei mir abgeben. »

ffl. 8 .  l .6 i 8 6 r .

1 kl. m. Z. m. Pens. f. 45 M . z. v.Bäckerstr. 11.

VlX

K S s s s U / A s - A 'ö F r r r l K F .  K
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in der Culmerstraße im 

^  Hause des Herrn ein

K M  B l u m e n g e s c h ä f t  W  *
eröffnet habe. ^

M it der Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu ^
Hochachtungsvoll ^wollen, zeichne

L e s e k s t t L ü b e f N A k m e .
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend die ergebene Mittheilung, 
daß ich daß

Fleisch-il»i> Wllrjimiittil- 
Gkschiist

m e in e s  K ru d ers>  des Fleischermeifters 
S lu s i t tv  LSuLrLiUx, G erech testraste  1, 
am  19. O k to b e r  e r .  ü b e rn e h m e .

Ich bitte das meinem Bruder geschenkte 
Vertrauen auf mich übertragen zu wollen 
und verspreche, für nur gute Waare, sowie 
reelle und saubere Bedienung stets Sorge 
zu tragen.

Mein junges Unternehmen einer gütigen 
Unterstützung empfohlen haltend, zeichne 

mit Hochachtung

______________F le ilcherm eiste r .________
Sofort zu zediren

4000 Mark -
hinter 13,900 M . Bankgeld, GrundstückThorn 
Vorstadt, Feuerversicherung 23,350 Mk., 
Miethen 2000 Mk. Off. unter X. ?. i. d. 
Expedition d. Ztg.______________________

S  100,000 M .» 41° ? ?
und 60,000 Mk. ä 4Vs7o auch getheilt, 
erstere nur pupillarisch sicher zu ver­
geben durch t) .

Neustädt. Markt 14. I.
Brauner

9 allach»
Ostpreuße, 10 Jah re  alt,. _________

4 " groß, sicher im Geschirr, flotter Gänaer, 
vor Kompagnie und Zug gegangen, steht billig 
zum Verkauf in P r .  Lanke per Schönste.

1?. L i s e l r o l k .

Ein Herrenpelz (Biber)
zu verkaufen G e rs te n ftra ß e  U r .  1 2 .

f ü r  8 l 6 N b 6 k S 8 8 6 N  U N ll

k i n l i e r v e ^ l o b e r u n g ö n
mit wöchentlicher Prämienzahlung werden 
für Thorn Akquisiteure unter günstigen 
Bedingungen eventl. gegen festes Gehalt 
gesucht. Offerten sud Oüiffrs ll. 2. 5000 
an die Expedition dieser Zeitung._________

NWMmn
bei 33 P f. Stundenlohn

slllht k. IkUiei, AMrtzrwtzi8t«r.

MmcrB-c«
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".

U i m s r  L  K a u n .

Ein krWgnFiiistlirschc
kann sich melden

Breitcstr. Nr. 43 im Zigarrengeschäft.

1 tüchtige Buchhalterin
sofort gesucht. Offerten unter 10 an 
die Expedition dieser Zeitung.____________

ZnrErlernungderIamnschneiderei
wird zum November für ein bescheidenes 
Mädchen von ca. 16 Jah ren  gegen Zahlung 
Stellung gesucht. Meldungen mit näheren 
Bedingungen 8ud. X. X. an die Exp.d.Ztg.

L e h r m ä d c h e n
sönnen sich melden bei 

6v8otn/v. Söller, akad. geb. Modistinnen, 
Breite- und Schillerstr.-Ecke._____

Aufwartemädchen w. verl. Strobandstr. 7, I.

Vb/-ssk!s,
b e s te s  F a b r i k a t ,

in großer Auswahl zu den billigsten Preisen 
empfiehlt

l.ul86 kl8oker, Gerbersir. 23.
Nähmaschinen!

Einzige Thorner Reparalur-Werkstätte für 
Nähmaschinen aller Systeme.
_________ Zeekelcil, Brückenstraße 16.

Sauerkahl,
L .  l i o v k s r b « « ! »

offerirt L i,» ,» ,» »  Heiligegeiststraße 19.

Wielhskontrakts-
Formulare

sowie

Michs-Oalttlillgs-iichtt
mit

v o r g e d r u c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.
_______ 0 . vombro4V8L1, K uchdrucherei.

Hgus-kscher-Nekein.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftrahe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.angö.
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bachestraße 2.
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bachestraße 2. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerstr. 43.
5 Zimm., 2. Etg», 850 Mk. Badeistraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Scbillerstr. 8.
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breitestraße 4. 
4 Zimm», 1. Etg., 600 Mk. Gerechteste 25. 
3 Zimm., 520 Mk., Breitestraße 40.
3 Zimm., P art., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. M auerstr. 36.
3 Zimm., 3. Erg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
4 Zimm.. Part., 350 Mk. Mellienstr. 136.
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerstraße 36. 
2 Zrmm., 2. Etg., 300 Mk. Baderstr. 2. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk.,Baderstr.10. 
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altft. Markt 12. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 4. Etg., 120 Mk. Baderstraße 7.
1 Zimm., P art., 60 Mk. Culm. Chaussee 54. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechteste 2.
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Scbulste 22, 11. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberstr. 18. 
1 möbl. Zim., 1. Et., 20 Mk. Bäckerstr. 26. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerstenftr. 8. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20._____________
sL in  freundlich möbl. Zimm., n. vorn, ist 
^  billig zu verm. Schwerste 14, 2 Tr.
H  möbl. Zim. m. Burschengl. sog. z. verm. 
^ Brombergerste 98.
2 möbl. Zimmer z. verm. Elisabethste 16.

möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
sofort zu vermiethen Kacheftv. 13, !.

Möbl. Zimm. sogl. z. v. Tucbmacherste 20.

Wohnung,
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

ll. 8oku!1r, Neust. Markt 18.
1. Etage Elisabethftrahe 6:

2 Zimmer, möblirt auch unmövlirt, zu 
a e r m i  eth en.______
^a tharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 
K  Küche rc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z. verm.

H IU K S .

1 lrellerwolinung
ist vom 1. Oktober d. I .  zu v e r m i e t h e n

Copperrrikusstr. 22.

Kon86rva1lv6i' Verein-
0onner8lag clen l7. Oktober or.̂  ^

im 8ekül26nkau88. _
Mag ben 18.b.M. abellbŝ W- 

Zllstr.-lü u. Kgl, m 1.__

lauilivckr- Vei'tziii'

d. ganz. Tag l M., M t E  
tisch tO Pf. i. u. außer

Glisavethstrasie
d ^ ö b l .  Wohnungen mit Burscbeng.,

Ku erfr. Cul'merftr. 20 1 Tr. bei 
/ ik in  mödl. Zimmer f. l od .I Herren ^  

z. verm. Gerberstr. 13/15, G^rtenh^u ^

8MMbenä 28. <1. A. abeull8 8M
findetim 8aale lies Viirloriagai'tens

für die Kameraden
und deren zum Hausstand gehörigen ^  

wachsenen Angehörigen einVergnügen
statt, bestehend aus

Wur8lk886n, VorlrsgöN 
u. Isn r.

Die Anzahl der Portionen für das Wurst* 
essen sind baldigst beim Kameraden öveksr. 
Coppernikusstraße 26, anzumelden.
_______ Der Vorstand._______
Zur Eröffnungs-Feier 

des Restaurants
am Mittwoch den 16. d. M -

T ^ I Ä - K E l l .
verbunden mit

W urstksseil
ladet ergebenst ein

L m t l  L a s s ,  G rabenstr. 1.6' 
Durchgang von der Bäckerstraße, 

1iv§6r8 Filiale.______________________
Heute Donnerstag den 1?. abends rkmelitz killt-, Ltzber- «»<1 , KriitmiM »i. tVllr8t8«pptz, ̂  fpsi-Lonvki't,

wozu ergebenst einladet —- - ,
________». 8vl,isfelbein, Neustädt.

Heute Donnerstag Abend:
Zr.GH-,Bl»t- 
Lkberlvürstchen

___________________ -i ^  I

Klavierspielen bei Festlichkeitch
auch guter ^

wird billig ertheilt Schillerstr. 5,

KDoDel-Nalz-Cxtrakt-BierÄ
ür Rekonvaleszenten, Schwächlinge rc. 
pfiehlt IL ii-» » « « , E lisabethstrast^

Oin möb!. limmor ,
mit 2 Betten und voller Pension, pari. ^  
1 Tr., in Nähe der Klinik des Dr. SMw»»"' 
vom 20. d. M ts. ab auf etwa 4 Woche 
zu miethen gesucht.

Gefl. Offerten erbeten an 
Dorotheenhof bei Schönwalde, Kreis
gard, Pommern.___________________
1  möbl. Zimmer m. Pension billig zu ^  
^  miethen Elisabethftrahe l2,^>

BWigullg
Hause

1  möbl. Zim. n. vorn a. m.BurscheNg^,
4  zu verm Culmerstrahe

Zimmer, Kabinet und Zubehör,
O  Etage, vom 1. Oktober zu vernnery
Katharinenstraße 3 ._______ 6

Z u  v e r m i e t h e n  >

ei» K e z v i iM ile G .
2 Zimmer, Küche, Kammer, Wafferk I
___________ Srückenstraße 8. ^ ^  ß
Möblirtes Zimmer zu verm. Gerechteste ^ -

Hrückenstraße 1̂ ,
1. Etage ist wegzugshalber von sos

«-»E- vermiethen.

Druck und Verlag von C. D o mb ro ws k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 245 der „Thamer Presse".
Donnerstag den 17. Oktober 1895.

Kaiser Ariedrich lll.
Letzte Begegnung mit K ö n ig  O s k a r  v o n  S ch w ed e n . 

14. J u n i  1888.
König Oskar, vom M älar kommt er daher,
F ährt über den Sund, fährt über das Meer,
Nun sieht er die Küste: Deutsches Land,
Haide, Kiefer, märkischen Sand,
Und nun Avenüen und Schloß und Alleen, —
E r kommt, um den sterbenden Kaiser zu seh'n.

Dem melden sie's: „König Oskar ist da!"
Kaiser Friedrich wie suchend um sich sah,
Ein leuchtend Bildniß hängt an der Wand,
S e i n  Bildniß von Angelis Meisterhand, 
Orangeband, Orden, Helmbuschzier,
Pasewalker Kürassier;
E r blickt drauf hin, und den Blick sie verstehen:
„ S o  s o l l  mich König Oskar seh'n!"

Und sie legen ihm Koller und Küraß an,
Anfrecht noch einmal der sterbende M ann,
Aufrecht und hager und todesfahl —
König Oskar tritt in den M armorsaal,
Sprechen will er, er kann es nicht,
Ein Thränenstrom seinem Aug' entbricht;
D a steht sein Freund in des Jam m ers Joch,
Gebrochen und doch ein Kaiser noch:
Den Pallasch zur Seite, den Helm in der Hand,
Kaiser Friedrich vor König Oskar stand.

„Bildniß von Größe, Schönheit, Glück,
D a s  ist das letzte, d a s  blieb zurück!"
S tum m  neigt sich der König, und noch einmal,
Und nun zum dritten und — läßt den S aal.

Theodor Fontäne.

Wovinzialnachrichten.
C ulm see, 15. Oktober. (Verschiedenes.) Auf der Chaussee von 

^Ulmiee nach S to lno  fuhr gestern Abend ein Radfahrer, der zwei neben 
d'Nander fahrenden Fuhrwerken ausweichen wollte, an einen Grenzstein, 
Kürzte vom Rade und zog sich, da er auf den S tein  fiel, eine schwere 
^rle tzung der Schädeldecke zu. E r  wurde besinnungslos nach dem 
Nächsten Wohnhause gebracht, wo er sich in ärztlicher Behandlung be­
endet. Seine Persönlichkeit ist noch nicht festgestellt. — Der 19jährige 
Maurergeselle Wydrzynski versuchte in der vorigen Nacht in den Laden 

K aufm anns Gonwwski einzubrechen, wurde aber dabei ergriffen und 
verhaftet. — Heute fand in N aw ra ein Vieh- und Pferdemarkt statt. 
Der Austrieb w ar ein zahlreicher. E s  w aren viele H ändler erschienen, 
welche besonders gutes Rindvieh ankauften. Der Pferdehandel w ar 
Kmiger lebhaft.

C u lm er S ta d tn ied e ru n g , 15 Oktober. (Unfall.) Als gestern 
«bend der Käthner Sirnlewski aus NiederauSmaatz vom Schwetzer J a h r ­
märkte heimkehrte, kollidirte in der Dunkelheit sein G efährt mit einem 
äderen . S e in  Pferd erhielt mit der Deichsel einen so heftigen S toß  
gegen die Brust, daß es bald darauf verendete.

Schw eh, 14. Oktober. (Verschiedenes.) Unter sehr zahlreichem Ge­
folge wurde gestern Nachmittag einer der ältesten B ürger der S t  dt, 
Oer auch über unseren Kreis hinaus bekannte Hotelbesitzer Herr G. 
Büchner, zu Grade gebrachr. S e it 40 Ja h re n  w ar H err B. am O rt 
Ansässig; er hat ein Alter von fast 82 Ja h re n  erreicht. — Die Turowski- 
A m  G üter KoSlowo, Skarßewo und Dt. Konopath — etwa 5000 
Morgen groß — sind heute für 240 500 M ark an  H errn I .  Raczynski- 
^a rlo tten b u rg  verkauft worden. — Vorgestern zog über unsere Gegend 

Luftballon. Zwischen Blondzmin und Ebensee kam er zur Erde, wo 
einige Offiziere entstiegen.
G raudenz , 16. Oktober. (Bestätigung.) Die W ahl des S tad tra th s 

verrn P au l Polski hierselbft zum besoldeten S tad tra th  der S tad t G rau- 
;i?Nz auf die gesetzliche W ahldauer von 12 Ja h re n  ist von dem Herrn
^ S ie ru n g S p rä s id e n te n  bestätigt w orden .

):( K rojanke, 16. Oktober. (Verschiedenes.) Der hiesige Krieger- 
^rein beschloß m seiner letzten Sitzung, das S tiftungsfest des im vort­
eil Ja h re  aus dem Kriegerverein hervorgegangenen Gesangvereins im 
Närsten M onat durch Gesang und Tanzkränzchen festlich zu begehen. — 

Kartoffeln sind hier in Kürze im Preise bedeutend zurückgegangen. 
Mk Fabrikkartoffeln werden n u r noch 15 Mk. pro M ispel gezahlt. —- 
Heute siel hier der erste Scknoe.
.. M arienw erder, 16. Oktober. (Beihilfe. V ergrößerung des R e­
g u n g -g eb ä u d es .)  Der Herr M inister für Landwirthschast hat den 
g c h  die Raupenplage schwer geschädigten Niederungsortschaften jetzt 
Me Beihilfe von 1000 M ark zur Beschaffung von Raupenleim  be- 

kllligt. — Unser Regierung-gebäude wird binnen Kurzem eine wesent- 
Ae Vergrößerung erfahren. Um den M angel an Bureauräumlichkeiten 

^iUhelsen, soll demnächst e.n dreistöckiger Neubau auf dem Hofe des 
qAtm Hegierungsflügels erstehen. E in  A ntrag auf Bewilligung der 

zum B au, dessen Kosten auf 200 000 Mk. veranschlagt sind, wird 
nächsten Landtage zugehen.

f D anzig, 15. Oktober. (Verschiedenes.) U nter der V erw altung des 
R eglerungsraths Ehrhardt aus Duderftadt ist hier eine dritte 

?pezicrlkommission errichtet worden, deren Geschäfte sich ausschließlich auf 
- ^  Regierungsbezirk Danzig erstrecken. — I m  kleinen S aa le  des Ober- 
^äfidium s fand gestern unter dem Vorsitze des H errn Oberpräsidenten

^rauenvereine Graudenz und Putzig für die E rbauung von Spielschulen, 
füa Räum e im Mobilmachungsfalle dem „Rothen Kreuz" zur Ver- 
^M ng gestellt werden sollen, berathen und beschlossen, dem Verein 
so, ?Ud(nz eine Beihilfe von 400 M ark und dem Verein Putzig eine 
ton b von 200 M ark zu bewilligen. A ls M itglied in das P rovinzial- 
^m,tee wurde H err Professor M arkull aufgenommen. Nachdem H err 
^  neralarzt a. D. D r. B oretius Vorschläge betreffend die Förderung der 
d ^ A isa tio n  von Krankentransport-Vorrichtungen auf den Wasserstraßen 
tz,- T^ovinz gemacht hatte, wurde beschlossen, zunächst eine vollständige 

unng sür einen Oderkahn zu beschaffen. Zum Schluß der Sitzung 
^  erfreuliche M ittheilung gemacht werden, daß in  der Förderung 

Horn^Einszwecke seit der letzten Generalversammlung benrerkenswerthe 
gemacht worden seien. Die Vereine Danzig, Graudenz und 

sahs p zur Zeit etwa je 100 M itglieder, in  Löbau hat sich eben-
^  gebildet und in Rosenberg ist ein solcher in Vorbereitung,
s e j ^  b Unterschlagungen des Obersteuerkontroleurs Krüger, die er in 
aus ?h?ren S etllung in Neufahrwaffer verübt hat, sind nunm ehr 

M  2300 Mk. festgestellt worden.
Kurden 15. Oktober. (Vom Zuge überfahren.) Heute M orgen

hiesigen Hauptbahnhose dem Bahnarbeiter Nikelowskl von 
in das beide Füße abgefahren. M a n  brachte den Verunglückten

os Marienhospital.
Einzig i. O stpr., 15. Oktober. (Selbstmord au s  Gram .) Die
setzen , . .^ , .^ s  Besitzers S .  in  P . vergiftete sich vor einigen Ja h re n
> v V e r l ? ^  Liebe durch G enuß von Arsenik. Die E ltern  konnten 

einzigen Kindes immer noch nicht verschmerzen. Dieser
--«or noch^die^P^ls^ der Verstorbenen erhängt, nachdem er sichwvor

PUlsaoern durchschnitten hatte.
Irr. Oktober. (Herbstpferdemarkt.) Der vom Verein 

. .^ ^ -a u s s te l lu n g e n  in^ P reußen^ veranstaltete
^!ed„ nahm heule B orm ittag seinen Anfang. Auch diesmal

ne Anzahl Großhändler au s  Berlin, Hannover, Ham burg rc.

zum Einkauf von Luxuspferden erschienen und es fanden schon heute 
mehrere Abschlüsse statt.

Schulitz, 15. Oktober. (Leichenfund.) Beim Dominium Weichselhof 
wurde in einer Lehmgrube der Ziegelei ein ertrunkenes Mädchen ge­
funden. Wie das Mädchen zu Tode gekommen ist, ist noch nicht bekannt.

B rom berg , 15. Oktober. (Zum Raubmorde in  Polanowo) wird 
der „O . P r ."  au s Podwidz von gestern geschrieben: Am S onn tag  
trafen der erste S ta a tsa n w a lt Heyn und der Untersuchungsrichter Hübner 
aus Gnesen in Polanow o ein, die sich mit den russischen Behörden in 
V erbindung setzten; die drei M örder w aren bereits ermittelt und ver­
haftet, sie wurden zum Thatorte tran sp o rtirt und von der schwerver­
wundeten Tochter der W irthin als die M örder wiedererkannt. S ie 
wurden dann über die Grenze gebracht und dort der zuständigen B e­
hörde zugeführt. Am selben Tage wurden die Leichen der beiden er­
mordeten F rau en  durch eine Gerichtskommission geöffnet und heute unter 
großer Theilnahme der Bevölkerung beerdigt. Inzwischen sind noch 
Einzelheiten über die grausige That bekannt geworden, die sich indessen 
zum Theil widersprechen. Die M örder begossen auch die Leichen mit 
B ranntw ein  und zündeten sie an. Die Angaben über die Sum m e des 
geraubten Geldes schwanken zwischen 100 und 1800 M ark. Die W unden 
der Tochter der F ra u  Wawrzynkiewicz sind zwar schwer, doch hofft m an, 
sie am Leben zu erhalten. Die ermordete W ittwe w ar 65 Ja h re  alt. 
Die drei M örder sind Tataren au s dem Kaukasus, welche der Grenzwache 
Zdroje angehören.

o Posen. 16. Oktober. (Obra-W arthe-Kanal.) I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung wurde einstimmig beschlossen, von der königl. 
S laa tsreg ierung  die M ittel zur Vornahme der V orarbeiten sür einen 
O bra-W arthe-Kanal zu erbitten. Unter Benutzung des O brathales 
würde der Kanal die mittlere Oder mit der W arthe bei Moschin ver­
binden und in Verbindung mit einer Schiffbarmachung der W arthe 
unterhalb der Einmündungsftelle des K anals für Handel und Verkehr 
in der S ta d t Posen eine große Bedeutung haben.

Lokalttachrichten.
T h o r« , 17. Oktober 1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der O ber-Regierungsrath Bergm ann zu 
Danzig ist vom 1. November d. I .  ab an die königl. Regierung in 
Königsberg versetzt und ihm daselbst die Stelle als O ber-R egierungsrath 
bei dem Regierungspräsidenten übertragen worden.

Der Ober-Steuerkontroleur D au in F latow  ist in gleicher Eigen­
schaft nach M arienw erder, der Ober-Grenzkontroleur Liebig in S oldau  
nach F latow  versetzt worden.

I n  der Liste der beim Amtsgericht Dt. Krone zugelassenen Rechts- 
anw älte ist der Rechtsanwalt Ja h n z  gelöscht worden.

Dem Zahlmeister B randenburg vom Jägerbataillon  N r. 2 ist bei 
seinem Ausscheiden aus dem Dienst mit Pension der Charakter als 
Rechnungsrath verliehen worden.

— (D i ^ E i n f ü h r u n g  d e r  B a h n s t e i g s p e r r e )  macht es 
erforderlich, daß noch mehr als bisher für ein vernehmbares A usrufen 
der S tationsnam en  und sür das Oeffnen der W agenthüren auf den 
Zugaufenthaltsstationen Sorge getragen wird. I n  erster Reihe ist eS 
Pflicht der Zugschaffner, sodann aber auch der Zugführer, möglichst laut 
und deutlich den S tationsnam en auszurufen und die Thüren zu den­
jenigen W agen, in denen sich Reisende mit Fahrtausw eisen nach der be­
treffenden S ta tio n  befinden, zu öffnen. Außerdem haben aber auch die 
S tationsbeam ten, wo es erforderlich erscheint und soweit ihre ander­
weiten Dienstpflichten es gestatten, sich selbst an  dem A usrufen der 
S ta tionsnam en  und dem Oeffnen der W agenthüren zu betheiligen.

— ( S e n d u n g e n  a n S o l d a t e n )  D a die Rekruten n u n  zu 
ihren Regimentern eingezogen sind, sei wiederholt auf die Postvor­
schriften, bezüglich der an Soldaten gerichteten Sendungen, hingewiesen. 
Postkarten und gewöhnliche Briefe bis zu einem Gewicht von 60 G ram m  
kosten überhaupt kein P orto . F ü r  die an  Soldaten gerichteten Post­
anweisungen bis 15 M ark einschließlich beträgt daS P orto  10 P fennig  
ohne Unterschied der E ntfernung. Soldatenpackete biS zum Gew cht 
von 3 Kilo einschließlich kosten überall hin n u r 20 Pfennig P orto . 
Diese Begünstigungen kommen jedoch n u r  dann zur G eltung, wenn die 
Postkarten, Briefe, Postanweisungen und Packet-Adressen mit dem V er­
merk: „Soldatenbrief, eigene Angelegenheit des E m pfängers" versehen 
sind. Sendungen, welche diesen Vermerk nicht tragen, werden mit dem 
tarifmäßigen P orto  belegt.

— ( D e r  L e h r e r v e r e i n )  hat Sonnabend den 19. d. M tS., 
5 Uhr, im kleinen S aa le  des Schützenhauses eine Sitzung, in der Be­
richte über die vom 1.—3. d. M tS. in Konitz stattgehabte Provinzial- 
Lehrer- und Vertreterversammlung des weftpr. Provinzial-Lehreroereins 
gegeben werden sollen.

— ( E i n e  n e u e  b a k t e r i o l o g i s c h e  U n t e r s u c h u n g s ­
s t e l l e )  wird bei einem etwaigen Wiederaustreten der Cholera wieder 
hier in Thorn eingerichtet werden.

— ( F a l b s  D i a g n o s e )  sür M itte und Ende Oktober: Bei
fortdauernder W ärm e nehmen vom 17.—21. die Niederschlüge wieder 
zu mit stellenweisem Erdbeben um den 18. Vom 22. nehmen die Regen 
ab, um am 25. wieder stärker aufzutreten. Nach dem 25. tr itt  Frost ein 
mit Schneefällen.

— ( W e n n  d e r  Kuckuck i m  F r ü h j a h r )  ru ft, dann pflegt man 
ihn gewöhnlich als Orakel über die begreiflicherweise jedes Lebewesen inter- 
essirende F rage zu benutzen, wie lange m an noch auf dieser Erde zu 
verweilen habe. Eine sicherere Auskunft als der Kuckuck giebt indeß daS 
„mathematische Orakel". I n  der That läßt sich die v o r a u s s i c h t l i c h e  
L e b e n s d a u e r  eines jeden menschlichen Ind iv iduum s au s dem Alter 
seiner E ltern  und Großeltern ableiten und zwar in  folgender durchaus 
einfacher Weise: M an  addire das Alter beider E lte rn  und aller vier 
Großeltern und dividire die erhaltene Sum m e durch sechs; der Q uotien t 
giebt sodann das Lebensalter der Person mit ziemlicher Sicherheit an 
(der etwaige Fehler beträgt nie mehr als 2). Hierbei ist noch zu be­
merken daß, w enn die Vorfahren ein sehr hohes Alter erreicht haben, 
der Nachkomme die Anlagen besitzt, dieses Alter noch zu übersteigen, 
während bei einer Lebensdauer der V orfahren von unter 40 Ja h re n  
meistentheils auch diese Ziffer nicht erreicht wird.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski; als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinsorgen, Kah und Landrichter 
Hirsckberg. Die S taatsanw altschaft vertrat H err Gerichtsasseffor Neils. 
Der Schuhmachergeselle Joses Sadakierski ohne festen Wohnsitz, ein 
mehrmals bestrafter Dieb, hatte sich wieder einmal wegen verschiedener 
in Mocker und Thorn verübter Diebstühle an H ühnern und Wäsche­
gegenständen zu verantw orten. E r  w ar in der Hauptsache geständig 
und behauptete, einen Theil der gestohlenen Sachen bei der Händlerin 
M arie Kloffowski geb. S tefanski und der Arbeiterin C atharina Chmie- 
lewski geb. Krichowski in Thorn untergebracht zu haben. Durch A n­
nahme dieser gestohlenen Gegenstände sollen sich die beiden F rauen  der 
Hehlerei schuldig gemacht haben. Die Letzteren bestritten die Anklage 
und behaupteten unschuldig zu sein. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Sadakierski unter Jnw egfallftellung einer über denselben bereits ver­
hängten viermonatlichen Gefängnißstrafe zu 5 Ja h re n  Zuchthaus, V er­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche D auer und Zulässigkett 
von Polizeiaufsicht, sprach dagegen die Chmielewska von der Anklage 
der Hehlerei frei. I n  Bezug auf die Angeklagte Kloffowska wurde daS 
Verfahren vertagt. — Der Barbiergehilfe Ignatz Jablonskl au s Podgorz 
räum te ein, dem Lieutenant Meyer auf dem Schießplätze hierselbft ein 
Portem onnaie mit 141 M ark In h a l t  aus der Baracke gestohlen zu 
haben, während M . schlief, er bestritt dagegen die weitergehende Anklage, 
nach welcher er auch noch eine Scheere, einen Brtefschneider, einen 
H aarpfeil und einen R ing, unbekannten Eigenthümern gehörig, ge- 
stöhlen haben sollte. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten deS ein­
fachen Diebstahls in  drei Fällen für überführt und verurtheilte ihn zu 
sechs M onaten Gefängniß. — Unter Ausschluß der Oeffentlickkeit wurde 
alsdann gegen den Arbeiter Bernhard KrainSki auS Lippinken wegen

Sittlichkeitsverbreckens verhandelt. DaS Urtheil lautete auf 1 J a h r  
6 M onate Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei 
Ja h re . — E in  unverbesserlicher Mensch ist der Schauspieler A nton 
Kalinowski ohne festen Wohnsitz, der zur Zeit im hiesigen Gerichts­
gefängniß eine Freiheitsstrafe verbüßt. E r ist vielfach vorbestraft und 
hat eine Reihe von Jah ren  im Gefängniß zugebracht. Trotzdem kommt 
er immer wieder mit den Strafgesetzen in Konflikt. Gestern w ar er 
beschuldigt, den Gefangenaufseher Wobbe auf dem hiesigen G efängniß­
hofe beleidigt zu haben, während dieser ihn bei der Arbeit beaufsichtigte. 
Kalinowski gab die Anklage als richtig zu. E r wurde zu einer Gefängniß- 
strafe von sechs M onaten verurtheilt. — Der Knecht Theophil Szcze- 
panski auS Bildschön w ar geständig, dem Blersahrer W ism ew skk^aus 
der Höcherl'schen B rauerei zu Culm, nachdem dieser beim B ierausfahren 
in dem Sckneiderschen Gastlokale in Bildschön genächtigt hatte, eine 
Tasche mit einem Kontobuchs und 200 M ark baaren Geldes gestohlen 
zu haben. E r gab an, daß er das Geld durch seinen jüngeren B ruder 
seiner M utter, der A rbeiterfrau Rosalie SzczepanSki geb. Domatzki in 
Bildschön zur A ufbewahrung übersandt habe. Letztere, die von der A n­
klagebehörde der Begünstigung beschuldigt wurde, gestand ein, daß sie 
das Geld in Em pfang genommen habe, sie bestritt aber, gewußt zu 
haben, daß das Geld gestohlen sei. Trotzdem wurde sie mit 1 M onat, 
ihr Sohn  dagegen mit 3 M onaten Gefängniß bestraft. — Wegen E n t­
wendung von 300 Rubel in Rubelscheinen und 85 M ark baaren Geldes 
erhielt endlich der M üller Adolf Schmidt ohne festen Wohnsitz eine vier- 
monatlicke Gefängnißstrafe auferlegt. E r hatte diesen Diebstahl bei 
dem Schloffergesellen O skar S tahm er von hier ausgeführt. Eine Sache 
wurde vertagt.

Podgorz , 16. Oktober. (Verschiedene-.) Beim 1. Bataillon deS 
Fuß-ArtiUerteregimeniS N r. 15, das in den F o rts  5 und 7 liegt, sind 
die Rekruten zur Einstellung gekommen; sie stammen meistens aus 
Schleswig-Holstein und Westfalen. — Die hiesige Fortbildungsschule wird 
am S onn tag  den 27. d. M ., nachmittags 1 Uhr, durch den Kreisschul- 
inspektor H errn Richter-Thorn revidirt. — Zu dem von der Gemeinde­
vertretung beschlossenen Neubau eine- Stallgebäudes sollen die Zimmer­
arbeiten einsckl. der M aterialienlieferung in öffentlicher Submission ver­
geben werden, wozu auf Sonnabend den 19. d. M . vorm ittags 9 Uhr 
im M agiftratSbureau Termin anberaum t ist. — Heute Nacht ist in  das 
Ferrari'sche Gasthaus eingebrochen worden. Die Diebe haben 30 Mk. 
Haares Geld und 25 Pfd. Würste mitgenommen.

^  O ttlo tsch in , 16. Oktober. (Die Kirchensteuer) wird jetzt hier in 
Höhe von 40 pEk. der Einkommensteuer und der fingirten Steuersätze 
eingezogen.

A u s  dem K reise T horn , 15. Oktober. (Bienenzuchtoerein Korna- 
towo.) Vorgestern fand in Lonzyn die dritte Sitzung des Bienenzucht­
vereins Kornatowo Abth. C statt. Zum Vorsitzenden wurde Herr Lehrer 
Gorski aus Schloß B irg lau  einstimmig gewählt.

Kalksaison.
D ie  M ode des Herbstes und der Ü b erg a n g sze it kennzeichnet 

sich im laufenden Zahre durch Uebergangsfarben, d. h. durch 
Gewebe, die in allen möglichen Tönen schillern, nicht etwa nur 
in zweien, wie m an es früher auch schon haben konnte. B eson­
ders in Seidenstoffen, aber auch in W olle findet man Mischungen  
von drei und sogar vier Farbentönen, welche ein stets wechseln­
des, munteres S p ie l  der Lichter hervorrufen. U m  das Unruhige, 
Zerfahrene zu m ildern, w as bei diesen lustigen M odelaunen leicht 
herauskommt, nim mt m an denjenigen Farbenton, den man für 
sich a ls  den kleidsamsten erprobt hat, zum Besatz des Kleides und 
fügt so feste Abschlußlinien an das phantastische Gebilde an. D ie  
Liebe zum fröhlich bewegten Farbenspiel geht sogar so weit, daß 
man dem Regenm antel seinen Antheil davon zukommen läßt, 
indem man ihm eine m it schillernder S eid e  gefütterte Kapuze 
giebt. D iese Kapuzen sind so geschnitten, daß man sie über den 
Kopf ziehen kann; das weiche Futter macht die Berührung am  
Nacken, an den Ohren und W angen nicht unangenehm, und die 
einfache Kopfbedeckung erweist sich für viele Gesichter sehr kleidsam.

E s  ist übrigens niemand verpflichtet, sich in die Farben des 
fallenden Laubes und der sinkenden Abendsonne zu kleiden. E in ­
farbige S to ffe  von unauffälliger Farbe, braun, dunkelblau und 
grau , werden vielfach verarbeitet. A ls  Neuheit zur Verzierung  
dieser Gewebe werden fertig gestickte B lätterguirlanden angeboten, 
die m an mit B and  au f Rock und Taille aufnäht. Lange B an d ­
enden und Schleifen sind a ls  Rockverzierungen beliebt; es ist 
zu berücksichtigen, daß sie besonders schlank aussehen machen, 
und daß es auch nach dieser S e ite  hin die Möglichkeit giebt, zu 
übertreiben. E s  kann nicht gerade a ls  ein Zdealzustand be­
zeichnet werden, a ls  Ausrufungszeichen die W elt durchwände!» zu 
müssen. Also Vorsicht! Lieber ein kühner Verzicht auf das 
Mitmachen jeder M ode.

Im m er noch sind Verbindungen von Schwarz und W eiß  
und umgekehrt beliebt. M an  beachte, daß es schwer hält, auf 
diesem heiklen Gebiete die richtige M ischung zu finden. Hier 
gerade ist »zuviel oder wing" immer a' D in g . V iel Nachdenken 
und großes Geschick sind erforderlich, um etw as wirklich V o r­
nehmes au s Schw arz und Weiß herauszuschlagen. P lissierte und 
gaufrierte S to ffe  aller Art werden a ls  Ausputz auch für Tuch- 
und Sam m etkleider verarbeitet. D a  giebt es z. B . eine duftige 
Gaze mit glänzenden bunten Seidenstreifen, die a ls  Deckung für 
ganze B lusen  werwendet wird. M an  benutzt sie aber auch zu 
den boaanigen  Rüschen, die noch immer um  den H a ls  getragen  
werden —  freilich nicht immer im richtigen Abstand vom  G e­
sichte der Trägerin, wovon allein ihre gefällige W irkung abhängt.

Ungemein vielseitig ist die Verwendung von schillernden 
P aille tten . S ie  werden au s G elatine fabriziert, in kleineren oder 
größeren runden Scheibchen, m it P fa u en -, P er lm u tter-, G o ld ­
ader S ilb erg lan z. M an  befestigt sie auf Tüll, dicht schuppen- 
artig auf Gaze und dem Muster nachgehend aus Guipurespitze. 
Schm etterlingsform en sind in diesem V erzierungszw eige sehr an 
der Tagesordnung. Neben den P a illetten  werden farbige W achs­
perlen verarbeitet, zu sogenannten Millefleureffekten auf Kleider­
besätzen. Hängende Jettornam ente sind wieder sehr beliebt. G ern  
trägt man auch Tüllwesten m it Jettverzierungen, zum theil in 
V erbindung mit Sam m etstreisen. D ie  unendliche M an n ig fa ltig ­
keit der Besätze soll -ine Rückkehr zur festen Taille zu Ungunsten  
der B lusen m it sich führen. F ür einzelne Fälle m ag das schöner 
und vortheilhafter sein —  im ganzen ist die B lu se viel zu be­
quem und zu gesund, um ihre Bedeutung wieder zu verlieren.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
F reitag , 18. Oktober 1895.

Evangelisch-lutherische Kirche: abends 6 '/ ,  Uhr Abendstunde: S u p e r­
intendent Nehm.



betreffend die gewerbliche Fortbildungs­
schule zu Thorn.

Die Gcwerbeunternehmer, welche schul­
pflichtige Arbeiter beschäftigen, weisen w ir 
hiermit nochmals auf ihre gesetzliche V e r­
pflichtung hin, diese Arbeiter zum Schul­
besuch in  der hiesigen Fortbildungsschule an­
zumelden, wie solche in den 88 6 und 7 des 
Ortsstatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
festgesetzt ist:

8 6. Die Gewerbeuuternehmer haben 
jeden von ihnen beschäftigten, noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter spä­
testens am 14. Tage, nachdem sie ihn an­
genommen haben, zum E in tr it t  in  die 
Fortbildungsschule bei der Ortsbehörde an­
zumelden und spätestens am 3. Tage, nach­
dem sie ihn aus der Arbeit entlassen haben, 
bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. 
Sie haben die zum Besuche der F o rtb il­
dungsschule Verpflichteten so zeitig von der 
Arbeit zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, 
soweit erforderlich, gereinigt und umge­
kleidet zum Unterricht erscheinen können.

8 7. Die Gewerbennternehmer haben 
einen von ihnen beschäftigten gewerblichen 
Arbeiter, der durch Krankheit am Besuche 
des Unterrichts gehindert gewesen ist, bei 
dem nächsten Besuche der Fortbildungs­
schule hierüber eine Bescheinigung mitzu­
geben. Wenn sie wünschen, daß ein ge­
werblicher Arbeiter aus dringenden G rün­
den vom Besuche des Unterrichts fü r ein­
zelne Stunden oder fü r längere Zeit ent­
bunden werde, so haben sie dies bei dem Lei­
ter der Schule so zeitig zu beantragen, daß 
dieser nöthigenfalls dÄ Entscheidung des 
Schulvorstandes einholm kann. 
Arbeitgeber, welche diese An- und 

Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen 
beschäftigten schulpflichtigen Lehrlinge, Ge­
sellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne E r­
laubniß aus irgend einem Grunde veranlassen, 
den Unterricht in der Fortbildungsschule ganz 
oder theilweise zu versäumen, werden nach 
dem Ortsstatut m it (Geldstrafe bis zu 20 
Mark. oder im Unvermögensfalle m it Haft 
bis zu 3 Tagen bestraft.

W ir machen hierdurch daraus aufmerksam, 
daß w ir die in der angegebenen Richtung 
säumigen Arbeitgeber unnachsichtlich zur Be­
strafung heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
schulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
8pil! im  Geschäftszimmer der Knaben-M ittel- 
schule in der Zeit zwischen 7 und 8 abends 
zu erfolgen.

Thorn den 1. Oktober 1895.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Kartoffeln, Vik- 

tualien und Gemüse für die Menage 
des unterzeichneten Bataillons für die 
Zeit vom 1. November 1895 bis Ende 
Oktober 1896 soll in getrennten Losen 
freihändig vergeben werden. Der 
voraussichtliche Bedarf wird betragen: 

a Kartoffeln 3299 Ctr. 
l>. Viktualien:

Kaffee, gebrannt 1100 Kgr.
Cichorien 700 „
Erbsen 4000 „
Bohnen 2000 „
Linsen 2500 „
Reis 1000 „
Graupen 100 „
Salz 3000 „
Weizenmehl 1500 „
Semmelmehl 100 „
Kartoffelmehl 100 „
Backobst 500 „
Pflaumen 150 „
Zwiebeln 500 „
Mostrich 300 „
Zucker 400 „
Sauerkohl 2000 „
Nudeln 80 „
Pfeffer 60 „
Gewürz 60 „
Lorbeerblätter 30 „
Majoran 10 „
Kümmel 10 „
Zimmt 40 „
Essig 1000 Liter
Heringe 20 Tonnen
Gurken 2000 Stück.

e Gemüse:
Kohlrüben 2000 Kgr.
Weißkohl 1500 „
Mohrrüben 1500 „
Kohlrabi 1000 „
Grüne Bohnen 500- „
Butter 100 „
Milch 2000 Liter
Eier 150 Mdln.

Angebote mit entsprechender Auf­
schrift find bis zum 2V. d. M . hier­
her einzusenden. Die Bedingungen, 
welche in der Jakobskaserne Stube 17 
ausliegen, sind vorher einzusehen und 
zu unterschreiben. Angebote, welche 
eingehen, ohne daß der Absender vor­
her die Bedingungen unterschrieben 
hat, werden nicht berücksichtigt.

Thorn den 12. Oktober 1895.
Menage-Kommission des 2. Batl.

Fuß-Art -Regts. N r. I I .

P e n s io n ä re
finden freundliche Aufnahme. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.

L>cLauuLmachuug.
Nach 8 9 des Einkommensteuergesetzes vom 

24. J u n i 1891 sind von dem Jahresein­
kommen unter anderem auch in Abzug zu 
b ring e n :

1. Die von den Steuerpflichtigen zu zahlen­
den Schuldenzinsen und Renten,

2. die auf besonderen Rechtstiteln (Vertrag, 
Beschreibung, letztwillige Verfügung) 
beruhenden dauernden Lasten, z. B. 
Altentheile,

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Person gesetz- oder vertragsmäßig zu ent­
richtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall-, 
A lters- und Inva liden - Versicherungs­
W ittwen-, Waisen- und Pensions-Kassen,

4. Bersichernngs-Prümien, welche fü r Ver­
sicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes- oder Erlebenfalls gezahlt 
werden, soweit dieselben den Betrag von 
600 M . nicht übersteigen,

5. die Beitrüge zur Versicherung des Ge­
bäudes oder einzelner Theile oder Zu- 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer- 
und anderen Schaden,

6. die Kosten fü r Versicherung der Waaren- 
Vorräthe gegen Brand- und sonstigen 
Schaden,

Da nun nach Artikel 38 der Ansführungs- 
anweisung vom 5. August 1891 zum oben- 
angeführten Gesetze nur diejenigen Schul­
denzinsen ete. berücksichtigt werden 
dürfen, deren Bestehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern w ir  diejenigen Steuer­
pflichtigen, denen eine Steuer-Erklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinsen, 
Lasten, Kassenbeiträge, Lebensversicherungs- 
Prämien u. s. w., deren Abzug beansprucht 
wird, in der Zeit vom 8. bis einschließ­
lich 31. Oktober er. nachmittags von 
4 bis 5 Uhr in unserer Kämmerei- 
Nebenkasse unter Vorlegung der betreffenden 
Beläge (Z ins-, Beitrags-, Prämienquittungen, 
Polizen rc.) anzumelden.

Thorn den 2. Oktober '895.
_____ Der Magistrat.______
Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band V II ,  Blatt 
191 und Band V I I ,  B latt 203 auf 
den Namen des Kaufmanns

le v v in  eingetragenen, in 
Thorn belegenen Grundstücke

am 14. Dezember 18S5
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle —  versteigert werden.

Die Grundstücke sind mit 0,33 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 8,39 
Ar bezw. 9,33 Ar zur Grundsteuer, 
mit 1132 bezw. 3150 Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere die Grund­
stücke betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Käufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 11. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht.

> geläufige,
D A  Ŝpreche«

I Schreiben, Lesen u. Verstehen der 
engl.u.sranz.Svrache (bei Fleiß 
nnd Ausdauer) ohne Lehrer sicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig -Uni.-Briefenach 
der Methode Toussaint-Langen- 
scheidt. Probebriefe L 1 Mark.

L»nx6N8odv1ät°^'Vvr1.-v., » 
Vvrliv 8W 46. LLlIv8vtis 81r. 17.

I an-aLs naekweist, -raben Viê e, ck/e nic,' 
ä«sse (-»ic-rk »nffncN. l/nkeni'ek/)

G c s c h ä s ts - E r S f fn u n g .
Den vielfachen Wünschen meiner hochverehrten Kundschaft der 

Altstadt und Bromberger Vorstadt nachkommend, eröffne ich vom 
10. Oktober d. Js. ab eine

U W - I ' i l i L t «
meiner

papivnlianlllung um! kuelibinllervi
am Altstädtischen Markt im Hause des Herrn S L v r^p liis Iil,

 ̂ Ecke Heiligegeiststraße. Zi
^  M it der Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen 
M  zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll

«  leeliniselies kureau
für

Z Wajsttlkitmizs- und KMMMiis-Anlagen,
ingsnieur loli. von Neuner,

0opperiü Irn88trA886 9 ,
fülllt llllimvrMtzi'IbitiiiiZtzii II. karlllltie in 8»«l»Aewii88tzr »»8.

k s l l e e i n i ' i e l i t u n g v n .  iV a 8 e k 1 o « I e t t s n ,  0 lo 8 e 1 a n la g s n
jese, Knt uns Kv88tsttung.

6lurtvn-8xr«nxstristn«, U>ckirriUvn, DrueIi8tÄntler.

S A H  S O S A H H O S A A S

.4 »

k m i l  b e l l
k r o i t e s t r .  4 .

I d r .  8 p » » N K « r ' 8 v I » « r  i r » l 8 » u > .

Uniibe,1,o<rsnv8 IMtel . .  Kvd^uelis./zn«ei8ung.
Alan hiesse sied 6trva.8 Balsam 
auf äeu Iwlileu Ilauäteller urul 
reibe äie sebmerrbakteu Zielleu 
äes Noißseus uull ^beulls öfters

eiu. M
Lei 2abu86bmer2 befeuebte mau ^
öfters das sebmersbsfte ^abu- 
üeisebuuä reibe auebausseu ein.

^  koslanlitbeile: 8pirit. reet. Lpirit. aetber. .̂etber. Obam. Balsam, peruv. 01. ^
Oariopb^ll. 01. Oiuuam. ebiu. 01. Bavauäul. 01. LerKam. 01. Naeiä. äest. 01. ^  

Butae. 01. Iriäis. 01. Banri. 01. Oaräam. 88?

^  ßseßseu Bbenmatismus, Oiebt, 
E  2abusebmerrr,

Lopfsebmers, 8ebrväebe, Beber- 
^  mnünu^, ^.dspannnuA,
^  Brlabwnll^, LrnstsebmerLeu, 
^68 XreuLsebmerrreu, Bexeusebuss, 
^  luselrteustiob ete.

H möb!. Zim., Kabmet u. Burschengel. von 
K sofort zu vermuthen Kacheftr. 13. !.

2 » » »  ü r s t s p « » « » ! ! !

V .  L o w w " °  8c>uiIi«8iirl!li-11lieM.
Breitestratze 37, 1. Etage,

empfiehlt nutzer anderen Sachen folgende: 
Damenschuhe. ausgeschnitten. Schleife, Notzleder . 2.5V Mk. 

„ .. „ Gemsleder. 2,8V „
,, .. ,, Kalblach. » .1,^5 ,.

Damenzugftiefel» M aro kko ..............................................3,7F „
,» Notzleder. Lackspitzen . . . . .  4,30 .,
„ hoch. Lackbesatz................................. (j.yst .,
„ Kidleder, hoch fein ............................ 8.V0 ..

Damenknopfftiefel. N o tz leder.........................................F.ytz „
». Larkbesatz......................................... V.OV ,.
.. matte Ziege, hochfein . . . .  S.FY „

Herrenstiefelellen» Notzleder, B e s a tz ............................4.73 ».
., .. glatt prima . . . .  6,59 ..
., Spiegelrotzleder, doppelsohlig . 8.39 ..
„ Kalbleder, gelb genäht . . . .  8,59 ».

E i n  R e s t Z e u g s c h u h e  w i r -  b e s o n d e rs  b i l l i g  a b g e g e b e n .
Durch diese fabelhaft billigen Original-Preise findet bei mir weder 

Nebervortheilung noch Abhandeln statt, westhalb die streng festen Preise znr
nnd zahlt daher ein jeder ohne Standesnnter- 

Niemand ist im Stande elegante, dauerhafte

1 gewölbter Pserdestall
mit auch ohne Burschenstube zu vermiethen.

« iin iN S « , Elisabethftraße.

W l .  K c h m g  s r s  L ' " L

W o h n u n g .
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

k. 8otniI1r, Neust. Markt 18.

Die

B tz 8 l1 > 6 8 lä n < l6
des 6u8lav Olei^ki'lche"

ffonkui'LVfasi'enIagei's,
bestehend aus

Weinen» Rum.Arac, Cognac» 
Punsch. Liqueuren, Thee» C i­
garren. Cigarette« und Ko- 
lonialwaaren

werden

UM" Hofstrasie 3 "WW
weiter ausverkauft.

Der Verwalter: üuslLV roklauvr.
Daselbst sind noch einige Tausend 

verschiedene Flaschen zu haben._______

k lL n o lo r tv -
kadrilc tterrmann L  Lo.,

KerliN r Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
Verzeichnis franko.______________________

Amcü-m-Kindttlrlci-kr
werden angefertigt

L l .  O r l o v g l c » ,
Tnchmachrrstraße U r. 14» I  Treppe.
1 kl. m. Z. m. Pens. f. 45 M .v.B äckerftr. 11.

Zeige den geehrten Herrschte" 
ergebenft an» datz ich jetzt

K a d e rs tra f ie  22
im Hause des Bäckermeisters He"" 
8«»ki4?lL« wohne.

ffovkslci,

D o W l i p r
muß in zwei Wochen geröirrrck M  
w erden  und verkaufe daher E  

—  gende Artikel zu K po llp re ise» ' H  
d  4 Docken koul. Chappseide für 10Pi- ^  
^  4 Rollen koul. Maschinen- ^  

gärn, 200 Aard für 10 M  
d  Damenschleier, farbig, Stck. lO „ V  
^  Vs Pfund Max Hauschild E  
^  Estremadura, alle Nrn. 1 ^ ' M  
W  Sommerhandschuhe für Kin- ^  
^  der, Paar 5Pi- ^

Somnierhandschuhe für Da- ^  
^  men, Paar 10 „ ^
^  Winterhandschilhe f. Kinder, M  
d  Paar 10 „ ^
^  Winterhandschuhe f. Damen, ^  
E  Puar 20 „ M
^  Spitzen, sämmtliche Farben, ^  
^  Meter 5
^  10 Rollen Knopflochseide 10 

sowie sämmtliche A r t ik e l ZU* 
Damenschneiderei zu jed an an­
nehmbaren Preise.

tuiius Vembicki,
Seglerst»'. 2 6 . M

^  im llium ätz8 llni. k. Aiütlieü.

Einige Eentner

S p e i s e b o h n e n ,

I» Zata tkartosfe l« '
sowie

T o p fp f la n z e n .
K !  Mtr. hohe Agaven 4«

verkauft

vom. kirlcenau,
______________ bei Toner. ___-

M ie lh s k o n t r a k ts ^
F o r m u la r e

sowie

Mikths-OMWilsbUtl
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben. ,l
_______0 . Vombro^skl, Kuchdrrtch^ - -

2 möbl. Zimmer
mit Burschengelaß von sofort zu vermiet^

____________Strobandftraße 14^11^
^  möbl. Zim. m. Burschengl. sog. z.
^ RL««», Brombergerstr^sto>̂  
TS mei kleine möbl. Z im m er nach hO ^  

im Zusammenhange, auch getheilt, " ,  
15. cr. billig z. verm. bei verw. KreistY' 
arzt Oümann, Coppernikusstr. 39, 1 ^ - ^

Gesucht per 1. April

v l »  L a c k e n ,
möglichst mit Wohnung- .

i. guter Vesekäftsgegeno-
Offerten mit Preisang^, 

unter 8. ki. an die Expevn' 
der „Thorner Preffe".
sAin möbl. Zimmer nebst Kabinet ^  
^  Herren mit Pension zu verm iety^^.

______________ C u lm ers tra tze^ ^ -2 möbl. Zim. mit Balkon
u. sep. Eingang zu verm. Lrsbenst r ^ ^

Ollmann, Coppernikusstr. 3 9 ,1H-___ — ^
n möbl. Zimmer nebst Kadinet A  §pe. 

^  miethen Culmerktraße 15,
1  möbl. Zimmer m. Pension billw ll- 
4  miethen Elisab- M r a s t 5 > ^ '
4  eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. Bur 
K- ist sol. z. verm. Cnlmerstr.

Eine Wohnung, ß«
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2v"
74, für 90 Thlr. hat »u vermiethen n
__________ I»  « i» « , Culmersträbe^ ^
1 möbl. Wobn. ,u verm. Tuchmache r s -

S ta llsürioderLP sE

^ulmerstr. 11 tll Tr. , M ° n w ö l s s ^
oV nach vorn sofort zu
Mükl. Kimm, sogi- Z- v. Tuchmachers.-^

^ause_____  ---------------- —

1 X - I l e r r e o l i n u n s  ,

« °°m >

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


